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NEUESTE NACHRICHTEN
De1 Zusammenschluß Westeuropas

und der Aufbau in Ubersee
AuSenminister Bevin sprach über die weltpolitische Lage

London , 23. Jan . (Dena -Reuter ) . Der
britische Außenminister Bevin erklärte
am 22 . Jan . vor dem Unterhaus : Wir be¬
finden uns zur Zeit in einem wahrhaft
kritischen Augenblick des Aufbaues der
Nachkriegswelt . Es ist die Politik der
Sowjetunion , alle in ihrer Macht stehen¬
den Mittel anzuwenden , um Osteuropa
unter kommunistischen Einfluß zu be¬
kommen und — wie es jetzt scheint —
den Westen ebenfalls . Wir haben beobach¬
tet , wie das Spiel in Polen , Bulgarien ,
Ungarn und — vor noch kürzerer Zeit —
jn Rumänien betrieben wurde .

„Die Vereinten Nationen sind auf dem
Balkan von den Nachbarn Griechenlands
mißachtet worden . Es besteht die sehr
ernste Gefahr , daß sie und ihre sowjeti¬
schen Inspiratoren hieraus eine große
Affäre machen werden . Ich möchte — in
aller Feierlichkeit — zu großer Vorsicht
raten .

Die britische Regierung kann sich nicht
mit einer Viermächte - Zusammenarbeit
einverstanden erklären solange eine die -
ser ' vier Mächte fortfährt , ihr politisches
und wirtschaftliches System den kleine¬
ren Staaten aufzuzwingen .

Ich habe mich bisher immer für eine
weitestmögliche Auffassung des Begriffes
Europa ausgesprochen , wobei natürlich
die Sowjetunion einbegriffen ist . Nichts
was die britische Regierung zur Zeit un¬
ternimmt , wird gegen die Sowjetunion
oder irgend ein anderes Land gerichtet
sein , aber wir haben das Recht , im We¬
sten Gleichgesinnte um uns zu scharen ,
ebenso wie die Sowjets Gleichgesinnte im
Osten um sich geschart haben .

Die britische Regierung ist von jeher
der Ansicht gew esen , daß eine Aufteilung

Deutschlands unvermeidlich eine irre -
dentistische Bewegung auslösen wird , die
nicht das Wiedererstehen eines friedlichen
Deutschlands , sondern eines kriegerischen
Geistes zur Folge hat . Aus diesem Grund
sind wir gegen eine Aufteilung gewesen .

Ich glaube , daß die Zeit für einen Zu¬
sammenschluß Westeuropas gekommen
ist . Die Zeit ist gekommen , um Mittel
und Wege für den Ausbau unserer Bezie¬
hungen zu den Benelux -Ländern , Bel¬
gien , Holland und Luxemburg , zu finden .
Ich hoffe , daß mit den Benelux -Ländern
Verträge unterzeichnet werden , die ge¬
meinsam mit unserem Bündnisvertrag mit
Frankreich einen wesentlichen Kern West¬
europas ausmachen werden . Wir werden
andere historische europäische Länder —
unter ihnen das neue Italien — in die¬
sen großangelegten Plan mit einbeziehen
müssen .

Diese westeuropäischen Länder könn¬
ten ihre überseeischen Gebiete auf eine
Weise ausbauen , die äußerst wirksame
und anhaltende Resultate für die Welt
zeitigen würden . Diese gewaltige Zu¬
sammenarbeit würde sich durch Europa ,
den Nahen Osten und Afrika bis zum
Fernen Osten erstrecken .“

Churchill erklärte in der folgenden Un¬
terhausdebatte „Wir begrüßen alle Äuße¬
rungen Außenminister Bevins über die
engeren Beziehungen , die wir mit Frank¬
reich und den Benelux -Ländern aufrecht¬
erhalten sollten und , wie ich annehme ,
auch mit der Schweiz , wenn sie dies
wünscht , ebenso wie mit Italien . Wir un¬
terstützen diese Politik von ganzem Her¬
zen “.

Generalstreik in Bayern
München , 23 . Jan . (Dena ) Der von den

bayerischen Gewerkschaften proklamierte
Generalstreik begann um Mitternacht .
Über eine Million Arbeiter und Ange¬
stellte werden sich an dem 24stündigen
Proteststreik beteiligen , ebenso der größte
Teil der bayerischen Zeitungen . Der Per¬
sonen - und Güterverkehr der Eisenbahn
ist — soweit nicht Interessen der Mili¬
tärregierung betroffen werden — im Rah¬
men des Proteststreiks in der Nacht zum
Freitag um 00.00 Uhr für ganz Bayern
eingestellt worden ,

„Wir warnen zum letztenmal “
, rief Lo¬

renz Hagen , der Präsident des bayerischen
Gewerkschaftsbundes , am 23. Januar vor
einer Massenversammlung auf dem Kö¬
nigsplatz . „Wenn es wieder so weit
kommt , wird es nicht mit einer 24stündi -
gen Arbeitsniederlegung abgehen .“

Hagen , der vor etwa 60—70 000 Streiken¬
den sprach , gab die Schuld an dem aus¬
gerufenen Streik den Regierungen der
einzelnen Länder und „Frankfurt “ und
fragte die Regierung , warum sie nicht die
„Schieber mit einem voll gedeckten Tisch “
und die „Bauern ohne Gemeinschafts¬
sinn “ verantwortlich mache .

„Diese Demonstration ist eine Warnung
an alle behördlichen Stellen , die die Ge¬
setze und Verordnungen , welche zur Be¬
hebung der Not geschaffen sind , nicht
konsequent und rücksichtslos durchführen .
Sie ist eine Warnung an alle die Kreise
der Bevölkerung , die sich ein müheloses
Einkommen und ein bequemes Leben auf
Kosten der Schaffenden zu sichern und zu
erhalten verstehen “, heißt es in einem
Aufruf des bayerischen Gewerkschafts¬
bundes .

Die rund 100 000 Kölner Arbeiter und
Angestellten , die am Mittwoch wegen
„der mangelhaften Ernährungslage “ in
einen 24stündigen Proteststreik getreten
waren , haben am Donnerstag ihre Arbeit
wieder aufgenommen .

General Clay will sich für höhere
Lebensmitteleinhihren einsetzep
Washington , 23 . Jan . (Dena - INS ) Gene¬

ral Lucius D . Clay erklärte am 22 . Jan .
nach seiner Ankunft aus Deutschland ,
die Kommunisten nütztep in Westdeutsch¬
land den Lebensmittelmangel gründlich
aus .

Clay erklärte weiter , er werde sich für
eine Erhöhung der Lrtjensmitteleinfuhrän
einsetzen und sagte : „Wir müssen beson¬
ders im Ruhrgebiet und anderen Indu¬
striebezirken für eine Besserung der Er¬
nährungslage sorgen , wenn wir den von
den Kommunisten inspirierten Demon¬
strationen und Streiks begegnen wollen .“
Die Taktik der Kommunisten beunruhige
ihn nicht . „Ich schätze sie nicht und bin
der Ansicht , daß Maßnahmen gegen sie
ergriffen werden sollten ." Die in länd¬
lichen Bezirken wohnenden Deutschen
könnten zwar 2400 Kalorien täglich auf¬
bringen , aber in den Industriebezirken ,
die für die Stabilisierung der deutschen
Wirtschaft ausschlaggebend seien , bleibe
das Problem der Unterernährung weiter¬
hin brennend . Er hoffe vor dem Bewilli¬
gungsausschuß des Senates auf “die Zweck¬
mäßigkeit erhöhter Lebensmitteleinfuhren
aus den USA hinweisen zu können / ind
sagte : „Je mehr wir den deutschen Ar¬
beitern zu essen geben können , um so
bessere Erzeugnisse wird er uns liefern
und um so eher werden wir Deutschland
einer gesunden Wirtschaftslage entgegen¬
führen können .“

Wie Dena -INS aus Washington meldet ,
ersuchte Präsident Truman am 22. Januar
den Kongreß um die Bewilligung eines
zusätzlichen Betrages in Höhe von 1,32
Milliarden Dollar für das Haushaltsjahr
1947/48 . Davon sind 100 Millionen Dollar
zur Bestreitung der nach Übernahme des
britischen Anteils erhöhten amerikani¬
schen Aufwendungen für die Bizone
Deutschlands und weitere 50 Millionen
Dollar für Verwaltungskosten und Hilfs¬
lieferungen für die besetzten Gebiete vor¬
gesehen .

Das neue Erfassung- und das
„Speisekammergesetz"

Frankfurt , 23 . Jan . (Dena ) „Die Haupt¬
verantwortung an dem gegenwärtigen Er¬
nährungsstandard in der Bizone trifft die
Besatzungsmächte “, erklärte der Abgeord¬
nete August M . Euler , Vorsitzender der
LPD Hessen , am 23. Januar vor der Voll¬
versammlung des Wirtschaftsrates .

Als Euler seine Beschuldigung gegen die
Siegermächte wiederholte , wurde er von
Zwischenrufen seitens der SPD und durch
Präsident Dr . Erich Köhler unterbrochen .
Euler betonte in seinen Ausführungen ,
daß der Hauptvorteil der in dem Gesetz
zur Anwendung kommenden Methode da¬
rin liege , daß jetzt nicht mehr Säumige
und Unschuldige gleichmäßig behandelt
und Prämien für gute Ablieferung ge¬
währt würden .

Das Plenum nahm das Gesetz zur Ver¬
besserung der bisherigen Erfassungsme¬
thoden in der Landwirtschaft der Bizone
(„Gesetz zur Neuordnung des Veranla -
gungs - und Ablieferungswesens in der
Landwirtschaft “) an .

Nach diesem Gesetz wird jeder land¬
wirtschaftliche Betrieb mit einem nach
seiner Ertragsklasse errechneten Grund¬
soll veranlagt , zu dessen Berechnung alle
landwirtschaftlichen Erzeugnisse nach
einem einheitlichen Maßstab bewertet
werden , als dessen Maßeinheit der Ge¬
treidewert gilt .

Wird die Ablieferungspflicht nicht er¬
füllt , so sieht das Gesetz folgende Zwangs¬
maßnahme ^ vor : Zwangsweise Beitreibung
der nichtabgelieferten Erzeugnisse , Sper¬
rung des Bedarfsnachweises , Entziehung
der Selbstversorgerrechte , Versagdng der

UdSSR zieht größeren Nutzen ans dem Wiederaufbau
der Sowjetzone als die deutsche Bevölkerung

Einigkeit Europas zum Gelingen
des Marshallplans notwendig

Atlanta (Georgia ) , 23 . Jan . (Dena -Reu¬
ter .) Der amerik . Außenminister George
C. Marshall , erklärte am 22 . Januar zum
endgültigen Erfolg des Europahilfspro¬
gramms sei „unbedingt notwendig “

, daß
die sechzehn am Marshallplan beteiligten
europäischen Nationen weiterhin auf die
Einigung Europas hinarbeiten , die sie im
Sommer des vergangenen Jahres in Paris
begannen .

Sein Plan , sagte Marshall , sei , „eine
große gemeinsame Anstrengung “ zur Ret¬
tung der westlichen Zivilisation . Wenn
diese gemeinsame Anstrengung geleistet
wird , — die einmütige Aktion von 415
Millionen Amerikanern und , Westeuro¬
päern , die von der gleichen Absicht er¬
füllt sind — dann habe ich volles Ver¬
trauen auf die Fähigkeit der - westlichen
Zivilisation , weiterzuleben und zu gedei¬
hen . . .“

Das Ergebnis dieser Anstrengungen , er¬
klärte Marshall weiter , wird nicht nur
den unmittelbaren Gang der Ereignisse
in Europa bestimmen , sondern auch die
künftige Sicherheit und das Wohlergehen
aller Amerikaner beeinflussen .

„Die Sache der Freiheit kann nicht zu
viele Verteidiger haben , und ihre Vertei¬
diger müssen sich eng zusammenschlie¬
ßen , denn ihre gemeinsamen Anstrengun -

Hausschlachtgenehmigung und Inanspruch - gen und nicht nur die Bemühungen je -
—„ —1_ --- _ . J 1, „ i nAt » mwj ] aV ■ii aa «nähme von Vorräten pflanzlicher und tie¬
rischer Art , sowie von lebendigem Inven¬
tar zugunsten des Landes .

Der Wirtschaftsrat nahm das „Speise¬
kammergesetz “ an , das eine fragebogen -
mäßige Erfassung aller Brotgetreide -,
Mehl - , Nährmittel - und Kartoffelvorräte
bis in jede einzelne Haushaltung der Bi¬
zone vorsieht .

Nach dem Gesetz werden im gesamten
Zweizonengebiet ' folgende Nahrungsmittel¬
bestände ermittelt : 1 . Brotgetreide : Mehl ,
Nährmittel , iKartoffel ; 2. tierische und
pflanzliche Fette und öle für die mensch¬
liche Ernährung , Käse und andere Molke¬
reiprodukte ; 3. Fleisth und Fleischwaren
und 4. Zucker .

des einzelnen sind erforderlich , wenn wirtschaftliche
dieser Sache erfolgreich gedient sein soll .“ I werden .

Marshall-Plan gut zur Bekämpfung
des Sowjet-,,Untergrundkrieges “
Washington , 23 . Januar . (Dena -Reuter )

General Wiliam Donovan , der während
des Krieges Direktor einer Spezialabtei¬
lung des amerikanischen Kriegsministe¬
riums war , erklärte am 22 . Jan . vor dem
Auswärtigen Ausschuß des Senats , die
Sowjetunion führe zur Zeit einen unter¬
irdischen Krieg gegen die USA unter Ein¬
setzung gut ausgebildeter Spione und Offi¬
ziere des Geheimdienstes .

„Der Marshallplan sollte dazu benutzt
werden , den sowjetischen „Untergrund¬
krieg “ zu bekämpfen . Die Gefahr für uns
liegt in der Tatsache : Wenn wir der
Sowjetunion oder irgend einem Land ge¬
statten , Stützpunkte zu besetzen , die von
Völkern gehalten werden , die uns freund¬
lich gesinnt sind , und wenn wir ihr ge¬
statten , unsere Verbindungslinien zu durch¬
kreuzen und durch die Strategie der Un¬
einigkeit in unsere innere Verteidigung
einzudringen , dann werden wir durch
diese Liliput -Stränge gefesselt sein . Wenn
wir es dann für notwendig halten , zu
kämpfen , werden wir nicht mehr in der
Lage sein , auf unsere Füße zu kommen ,
um zu kämpfen .“

Die USA könnten den Ausbruch eines
Krieges verhindern , wenn sie die Initia¬
tive ergriffen . Für diesen Zweck sei der
Marshallplan von lebenswichtiger Bedeu¬
tung , er dürfe jedoch nicht als eine Art

Maginotlinie angesehen

Für 2,5 Millionen Dollars Tabak
Frankfurt a . M ., 23. Jan . (Eig . Ber . -sch -)

Die Verhandlungen mit der griechischen
Handelsabordnung , die seit einigen Tagen
in Frankfurt weilt , sind jetzt zum Ab¬
schluß gekommen . Aufgrund der Verein¬
barungen wird das Vereinigte Wirtschafts¬
gebiet im Jahre 1948 für 5 Millionen Dol¬
lars industrielle Erzeugnisse nach Grie¬
chenland liefern , Griechenland liefert da¬
für Landesprodukte in Höhe von 3,5 Mil¬
lionen Dollars , darunter für 2,5 Millionen
Dollars griechischen Tabak . Die Differenz
von 1,5 Millionen Dollars wird von der
griechischen Regierung in effektiven Dol¬
lars bezahlt .

■Shn '
Talegta .mm.5tU ’

-
Washington . Präsident Trumann er¬

klärte am 21. Jan ., die USA hätten zwei
Ziele , Weltfrieden and eine gesunde ameri¬
kanische Wirtschaft . <Dena - Re :iter ). — Oer
Begründer der panenropälschen Bewegung
und Förderer der Vereinigten Staaten von
Europa , Graf Coudenhove -Kalergi , ersuchte
am 22. Jan . den amerikanischen Kongreß ,
den europäischen Nationen die Bildung
einer wirtschaftlichen und politischen Union
nahezulegen , um damit dem Marshall -Plan
zum Erfolg zu verhelfen , — Zwei amerik .
Organisationen ehemaliger Kriegsteilnehmer ,
die „American Legion “ und die „Veterans
of Forign Ware * mit mehr als 5 Millionen
Mitgliedern forderten die Annahme de »
Marshallplans gegen „rote Flut * . (Dena -INS )

London . Ein wichtiger Schritt in der
Festigung der westeuropäischen Sitnation
Ist mit der anglo -französlschen Entschei¬
dung unternommen worden , den Regierun¬
gen der Beneluxstaaten den Beitritt zu dem
Sfljähr . anglo - französischen Verteidigungs¬
pakt anzubieten . — Generalissimus Stalin
wohnte am 21. Januar einer Lenin -Gedenk¬
feier in der Moskauer Oper bei und er¬
schien damit zum ersten Mal wieder ln der
Öffentlichkeit . — Die Sowjetunion soll über
kommende Dreierbespreefaungen über die
Zukunft Westdeutschlands auf dem Laufen¬
den gehalten werden . — Finnland wird
voraussichtlich in das weitgespannte sowje¬
tische Verteidigungssystem der Militär¬
allianzen gezwungen werden , berichtete der
„Daily Telegraph “. (Dena - Reuter ). — Zu Be¬
sprechungen über die geplante Abwertung
des französischen Franc im Außenhandel ist
der britische Schatzkanzler . Sir Stafford
Cripps am 23. Januar laut AFP nach Paris
abgereist . (Dena )

Genf . Im Februar ds . Js . sollen mehr
als 2000 Güterzüge und über 200 000 t Fracht
auf dem Wasserweg durch die Besatzungs -
gebiette in Deutschland und Österreich be¬
fördert werden , das eine 25’Mge Steigerung
des Transitverkehrs gegenüber Februar 1047
bedeutet . (Dena - Reuter )

Jerusalem . Nach amtlichen Aufstel¬
lungen wurden bisher 303 Araber , 335 Jaden ,

3t Engländer and 31 Angehörige anderer
Nationalitäten getötet . (Dena -Reuter )

Nürnberg . Am 21. Jan . , gegen 13 Uhr ,
wurde eine kleine handgemachte Bombe in
den Speisesaal des von Amerikanern be¬
wohnten „Grand - Hotel “ geworfen und ge¬
ringfügiger Sachschaden verursacht . (Dena )

München . Ein sogenannter „Volkskön -
greß “ oder ähnliche Vereinigungen werden
von der amerikanischen Militärregierung für
Bayern nicht genehmigt werden . (Dena )

Frankfurt am Main . Alle Rote -
Kreuz - Arbeitsgemeinschaften bitten um
schnelle Entlassung aller deutschen Kriegs¬
gefangenen . — Der Präsident des Wirt¬
schaftsrates Dr . Erich Köhler und Vizepräsi¬
dent Gustav Dahrendorf Unterzeichneten am
23. Jan . den Vertrag über das sogenannte
„Amerika - Geschäft “, das die Übernahme
überschüssiger amerikanischer Armeebe¬
stände im Werte von 103 MilL Dollar durch
den Wirtschaftsrat vorsieht . (Dena )

Köln . Belgische Hochseefischer beabsich¬
tigen , einen Teil ihrer Fänge auf den deut¬
schen Markt zu bringen . Die bisherigen
Verhandlungen sind gescheitert . Die Ursache
liegt in dem Fehlen an Devisen . Ebenso sind
Lieferungsabschlüsse mit Holland über He¬
ringe aus Preis - und Devisengründen nicht
zustandegekommen . (WID ) >

B e r 1 i n. Gegen das Verbot des „Volks¬
kongresses “ für Nordrhein - Westfalen , haben
am 21. Januar die drei Vorsitzenden des
ständigen Ausschusses des „ Volkskongres¬
ses “ in Berlin , Dr . Külz (LDP ). Pieck ( SED )
und Nuschke (CDU ) Protest erhoben . —
Kriegsgefangene aus Jugoslawien werden
bis Ende 1940 heimkehren . — Rund 25 000 t
Lebensmittel und Textilien sowie 150 Mill .
RM wurden vom Hilfswerk der evange¬
lischen Kirchen in Deutschland gesammelt ,
wäffrend aus dem Ausland 30 000 t Lebens¬
mittel an das evangelische Hilfswerk ein¬
gingen . — Polnische Regierung verlangt
Auslieferung des niedersächsischen Minister¬
präsidenten Kopf wegen Kriegsverbrechen .
(Dena )

Feiern zum Gedenken Lenins
Berlin , 23 . Jan . (Dena ) Zum 24 . Todes¬

tag von Wladimir Iljitsch Lenin , dem Be¬
gründer des Sowjetstaates , veranstaltete
die Gesellschaft zum Studium der Kultur
der Sowjetunion am 21 . Januar in der
Berliner Staatsoper eine Gedenkstunde .
Prof . Dr . P . A . Steiniger (SED ) behan¬
delte in einem Vortrag Lenin als Staats¬
mann und Denker .

In einem im Zentralorgan der SED
„Neues , Deutschland “ veröffentlichten Ar¬
tikel bezeiehnete Wilhelm Pieck , der Vor¬
sitzende der SED , Lenin als Schüler von
Marx und Engels , als den Schöpfer der
revolutionären marxistischen Partei . Le¬
nin habe das russische Proletariat im
Bündnis mit den werktätigen Bauern zum
Sieg des Sozialismus geführt .

Neuer Lebensmittelrationierungsplan
Zuschüsse aus der Lebensmitteleinfuhr nur zum Ausgleich der

Differenz zwischen Ablieferungssoll und Bedarf

Ein Reisebericht amerikanischer
Journalisten aus Thüringen

und Sachsen

Marschall Sokolowskis
„unwahre Behauptungen"

Hannover , 23 . Jan . (Dena ) „Auch Ober¬
befehlshaber einer Besatzungsmacht ha¬
ben nicht das Recht , rein agitatorische
und unwahre Behauptungen aufzustellen “ ,
heißt es in einer Erklärung des ersten
Vorsitzenden der SPD , Dr . K . Schumacher ,
zu der Äußerung Marschalls Sokolowskis
auf der letzten Sitzung des alliierten Kon¬
trollrates , daß die Frankfurter Beschlüsse
praktisch eine Regierung für die Bizone
bedeuteten und daß Dr . Kurt Schumacher ,
Dr . Jionrad Adenauer und Jakob Kaiser
Politiker seien , die eine Weststaat -Bil¬
dung begünstigten .

Frankfurt , 23. Jan . (Dena ) Ein neuer
Lebensmittelrationierungsplan der Bizone
für die Zeit vom 2 . Februar bis zum 30 .
Juni 1948 wurde am 22. Januar von der
Verwaltung für Ernährung , Landwirt¬
schaft und Forsten nach Billigung durch
das Zweimächtekontrollamt und mit Zu¬
stimmung des Exelcutivrates bekanntge¬
geben . Nach diesem Plan werden die Ra¬
tionen in den einzelnen Ländern aus der
einheimischen Erzeugung , aus übergebiet -
liehen Lieferungen und Importen bestrit¬
ten . Die einzelnen Länder erhalten zur
Aufrechterhaltung der Rationen Zu¬
schüsse aus den Lebensmitteleinfuhren
nur in dem Umfang , der erforderlich ist ,
um die Differenz zwischen den festgesetz¬
ten einheimischen Ablieferungsverpflich¬
tungen und dem tatsächlichen Bedarf
auszugleichen .

In den einzelnen Ländern soll sich die
Normalverbraucher - Brotration für Er¬
wachsene ab 1. Februar wie folgt gestal¬
ten : Bayern 7500 g, Württemberg -Baden

' und Hessen 9000 g, Hamburg und Bremen
9000 g, Schleswig -Holstein und Niedep -
Sachsen 6500 g, Nordrhein - Westfalen 7500 g
und „SonderVersorgung West “ (Nordrhein -
Westfalen mit Ruhrgebiet ) 9000 g.

Sofern für das erste Halbjahr 1948 die
auf 25 000 t angesetzten Einfuhren an Roh¬
fett , die etwa 30 000 t handelsüblichem
Fett entsprechen , nicht voll eintreffen ,
wird anstelle von Fett die doppelte Menge
Zucker ausgegeben .

Die Ausgabe der Fleischration in den
Ländern der Bizone wird nach der Neu¬
gestaltung des Rationierungswesens von
der strikten Befolgung des Fleischversor¬
gungsplanes für 1948 abhängig gemacht .
Länder , die ihren planmäßigen übergebiet -
lichen Lieferungsverpflichtungen nicht
nachkommen , wird durch entsprechende
Kürzungen der Fleischzuteilungen ein
Ausgleich auferlegt . Übergebietliche Lie¬
ferungsausfälle sollen in den betroffenen
Ländern durch Fischlieferungen im Ver¬
hältnis 1 :1,25 ersetzt werden .

In der 111. Zuteilungsperiode werden
nach den Richtlinien der Zweizonenver¬
waltung die Fettrationen in der Bizone
zur Hälfte als Fett ausgegeben und zur
anderen Hälfte durch die doppelte Menge
Zucker ausgeglichen . Nicht erfüllte über¬
gebietliche Fettlieferungen sollen durch
entsprechende Kürzung der Rohzucker -
Einfuhranteile ausgeglichen werden .

Die Zuckerration (Weißzucker und Roh¬
zucker ) wird in der 111. Zuteilungsperiode
auf 1000 g erhöht , sofern nicht zum in -
nergebietlichen Ausgleich für andere Le¬

bensmittel Zucker in Anspruch genom¬
men werden muß . Falls im 111. Versor¬
gungsabschnitt Rohzucker nicht oder nicht
in ausreichender Menge vorhanden ist ,
werden die Weißzucker -Bestände der Bi¬
zone angegriffen , die später wieder durch
Rohzucker ersetzt werden . Die Zucker¬
ration der Vollselbstversorger beträgt wie
bisher 500 g.

Württemberg -Baden , Hamburg u . Nord¬
rhein -Westfalen erhalten auf Grund des
Ausgleichsplanes anstelle der ausggblie -
benen übergebietlichen Kartoffellieferun -
gen Zucker und Mehl . Mehl wird im
Verhältnis 1 :5 und Rohzucker im Verhält¬
nis 1 :6 anstelle von Kartoffeln ausgege¬
ben . Ein Ausgleich der innergebietiiehen
nicht erfüllten Ablieferungen wird den
Ländern selbst überlassen . Die Vertei¬
lung von entrahmter Frischmilch auf die
Länder erfolgt nach ABfcug der für die
Kinderspeisung benötigten Menge auf
Grund der geschätzten Erzeugung .

Das Zweimächte -Kontrollamt hat der
Freigabe von 5000 t importiertem Fett für
die 111 . Zuteilungsperiode zugestimmt . Von
dieser Menge soll die Hälfte sofort für
das Ruhrgebiet freigegeben werden . Der
Rest werde ausreichen , um fünfzig Pro¬
zent der Fettzuteilung in den anderen
Ländern der Bizone zu decken .
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Hoher Gerichtshof geplant
Frankfurt , 23. Jan . (Dena ) Der deutsche

Ausschuß , der mit den Vorarbeiten zur
Bildung des Hohen Gerichtshofes für die
Bizone beauftragt wurde , beriet am 20. d.
Mts . einen ihm von alliierter Seite vor¬
gelegten Vorschlag über diese oberste
Rechtsbehörde des vereinigten Wirt¬
schaftsgebietes .

Nach diesem Vorschlag sollen alle
Streitfälle über die Gültigkeit , Anwen¬
dung oder Auslegung von Verordnungen
und Gesetzen des Wirtschaftsrates sowie
über Durchführungsbestimmungen (auch
der der Länder ) zur Zuständigkeit des
Gerichtshofes gehören .

Soweit die Ländergesetzgebung den Ge¬
setzen und Verordnungen des Wirtschafts ,
rates entgegensteht , bat der Hohe Gerichts¬
hof das Recht der Überprüfung und Auf¬
hebung von Ländergesetzen . In Beru¬
fungsfällen muß der Gerichtshof das Re¬
visionsverfahren gemäß dem Gerichtsver¬
fassungsgesetz in der Formulierung vom
22. März 1924 durchführen . -Sitz des Ge¬
richtshofes soll nach Artikel 1 des Vor¬
schlages Köln sein .

Nach Artikel 2 wird der Gerichtshof
aus neun Mitgliedern , dem Präsidenten ,
zwei Senatspräsidenten und sechs Ober¬
gerichtsräten bestehen . Das Gericht wird
einen Strafsenat und zwei Zivilsenate er¬
halten . Jeder Senat soll sich aus dem Prä¬
sidenten oder einem Senatspräsidenten
sowie aus zwei Obergerichtsräten zusam¬
mensetzen . Daneben soll das Amt des
Generalstaatsanwaltes errichtet werden .

Dresden , 23. Jan . (Dena ) Die strengen
Kontrollmaßnahmen in Industrie und
Landwirtschaft , die auf Anordnung der
sowjetischen Militäradministration von
den deutschen Verwaltungsstellen in der
Sowjetzone durchgeführt werden , hätten
zwar den wirtschaftlichen Wiederaufbau
in diesem Besatzungsgebiet stärker vor¬
angetrieben als in der Bizone , doch zöge
die Sowjetunion größeren Nutzen daraus
als die unterernährte und politisch ängst¬
liche deutsche Bevölkerung , erklärten acht
amerikanische Korrespondenten nach einer
siebentägigen Fahrt durch Thüringen und
Sachsen .

Im Laufe der Reise besuchten die US -
Joumalisten , ständig unter dem „Schutz “
sowjetischer Offiziere , deutsche Firmen
und Sowjet -AGs und sprachen mit Offi¬
zieren der Besatzungsarmee , deutschen
Beamten und Join -nalisten . Obwohl die
Offiziere im allgemeinen die amerikani¬
schen Besucher bei ihrer Arbeit unter¬
stützten , durften diese die durch umlau¬
fende Gerüchte bekanntgewordenen An¬
lagen wie Buchenwald und die Uran -
Bergwerke im Erzgebirge nicht besuchen .

Nach sowjetischem Zahlenmaterial , des¬
sen Richtigkeit in Anwesenheit von Sow¬
jetoffizieren durch deutsche Beamte be¬
stätigt wurde , hat die Industrieproduktion
im Lande Thüringen bereits 67 Prozent
der Vorkriegshöhe erreicht , während in
Sachsen die industrielle Erzeugung rund
70 Prozent der Vorkriegsleistung betrug .
Eine Beurteilung des bisher Erreichten ist
jedoch nach Ansicht der amerikanischen
Journalisten nicht möglich , da der Um¬
fang der für Reparationen an die UdSSR
entnommenen Güter völlig imbekannt ist
und die Sowjetischen Stellen auch für die
Zukunft Reparationsleistungen aus der
laufenden Produktion verlangen . Die im
vorigen Oktober getroffenen Maßnahmen
zur Leistungssteigerung , auf Grund derer
die Arbeiter Lebensmittelzulagen und
Prämien erhalten , sowie Dienstverpflich¬
tungen vorgenommen werden können , sol¬
len die Aufwärtsentwicklung in der In¬
dustrie bewirkt haben .

Die Lebensmittelzuteilungen in Thürin¬
gen und Sachsen liegen nach sowjetischen
Angaben zwischen 1400 Kalorien täglich
als niedrigster Satz und 2300 Kalorien für
bestimmte Schwerarbeiterklassen , wäh¬
rend Bergleute 2500 bis 3400 Kalorien pro
Tag erhalten . Die Rationen werden , wie
von sowjetischer Seite verlautet , vollbe -
liefert , jedoch gaben Straßenpassanten
auf Befragen an , sie hätten ihre volle
Kartoffelzuteilung noch nicht erhalten .
Von sowjetischer und deutscher Seite
wurde übereinstimmend bekundet , daß
die Lebensmittelhortung und Unregel¬
mäßigkeiten bei der Nahrur , gsmittelver -
teilung Probleme geringerer Bedeutung
seien , da die deutschen Behörden wider¬
strebende Bauern mit harten Strafen be¬
legten .

Während sowjetische Beamte den an e-
rikanischen Journalisten bekanntgaben ,
daß Sowjettruppen in der Nähe von Leip¬
zig deutsche Lebensmittel erhielten und
daß sowjetische Familienangehörige in
Dresden in ihren Verkaufsstellen Fleisch ,
Butter , Eier , Gemüse aus deutscher Er¬
zeugung kaufen könnten , erklärte der Mi¬
litärgouverneur von Sachsen , General¬
major Timoffei Dudarow , diese Informa¬
tion sei irrig , das sowjetische Personal
verbrauche keine deutschen Lebensmittel .

Die unterschiedliche Zuteilung von Zei¬
tungspapier je nach Parteizugehörigkeit
im Lande Thüringen wurde von dem in
Weimar befragten zuständigen Sowjetoffi¬
zier nicht begründet . Der Herausgeber der
CDU -Zeitung „Thüringer Tageblatt “,
Heinz Baumann , erklärte sich mit der
verhältnismäßig geringen Papierzuteilung
für ' sein Blatt zufrieden , da „alle drei
Parteiblätter in allen wichtigen Fragen
immer übereinstimmten “.

Wie Dena aus Frankfurt meldet , trafen
die sowjetischen Journalisten , die zu einer
längeren Informationsreise durch die ame¬
rikanische Zone erwartet wurden , am 23 .
Januar ein . Die Gruppe besteht aus Ver¬
tretern des sowjetischen Informationsam¬
tes , der beiden sowjetischen Zeitungen
„ Prawda “ und „Iswestija “

, sowie des SMA-
Organs „Tägliche Rundschau “.

beleuchtet
Aus der Rede zur Außenpolitik Gro

brüanniens des Außenministers Bevin , ü
im Zusammenhang mit .der von Außei
minister Marshall in Atlanta gehaltene, ,
zu ' lesen ist , sind zwei Abschnitte beson -

_ _ _ _ _ _ ders bemerkenswert . Der eine betrifft die
Die beiden Militärgouverneure sollen laut I Ausweitung des im März 47 in Dünkirchen
Artikel drei alle Mitglieder des Gerichts - geschlossenen anglo - franzosischen Bündnis¬
hofes , einschließlich des Generalstaatsan - ! *es au * Westeuropa , wobei Bevin die
walte * und seiner Oberstaatsanwälte , er - Benelux - Staaten . Belgien . die Niederlande ,
„ „— „T wsv,/Io . Luxemburg , und Italien besonders anffihrt .nennen . Während die Zuständigkeit des
Gerichtes in Artikel vier behandelt wird ,
sieht Artikel fünf vor , daß der General¬
staatsanwalt in Streitfällen zwischen
Wirtschaftsrat und Ländern den Wirt¬
schaftsrat und die Zweizonenverwaltun -
gen vertritt . An ihn richtefi auch die
Länder Klagen über den Wirtschaftsrat .
Artikel sechs regelt die Zuständigkeit im
Einzelnen . Laut Artikel acht sollen die

Der zweite Abschnitt betrifft de « Ausbau
der afrikanischen und asiatischen Gebiete ,
die diesen westeuropäischen Ländern an¬
geschlossen sind . Bevin ging von der Er¬
kenntnis und Erfahrung aus , daß jeder
Versuch eines Zusammenschlusses West¬
europas ohne die Ernährungsbasis in Ost¬
europa illusorisch ist , solange die Sowjet¬
union jeden Versuch dieser Art als „un¬
freundliche “ Handlung ansieht ; daß er nur

Entscheidungen des Hohen Gerichtshofes ; als Antwort auf die starre Haltung der
für alle deutschen Gerichte der Bizone Sowjetunion zu verstehen ist , wird von
bindend sein . \ sowjetischer Seite kaum zugegeben wer -
- ! den . Wenn man sich den Atlas vornimmt ,

Helgoland wurde bombardiert |
“

." "aS " ? ™; ',* ."
London , 23. Jan . (Dena ) Britische Luft - an anderer Stelle erwähnt worden , um

Streitkräfte bombardierten am 21 . und 22. wieviel Tausende von Quadratkilometer
Jan . die Insel Helgoland . In einigen Wo- und Millionen von Menschen die Sowjet -
chen werden , wie das Ministerium hinzu - union ihr Gebiet seit 1945 vergrößert hat ,
fügt , bedeutende Luftmanöver über der so daß die Frage offen bleibt , wer hier
Insel abgehalten werden . 1 Angreifer und wer Angegriffener ist . H .B.

/
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Tragische Lächerlichkeit
„Idi weiß nicht , wie wir die nächsten

drei Monate tiberstehen sollen “
, so for¬

muliert Dr . H . Schlange -Schöningen , Di¬
rektor der Zweizonenverwaltung für Er¬
nährung und Landwirtschaft , seine Ban¬
krotterklärung . Er weiß nicht mehr ein
und aus . Die Länder wissen es auch
nicht , die Gemeindeverwaltungen des¬
gleichen , der Normalverbraucher am we¬
nigsten . Das Zweizonenamt beschuldigt
die Länder , daß sie seine Anordnungen
nicht durchgeführt hätten , die Länder
beschuldigen das Amt , daß seine Anord¬
nungen nicht durchführbar gewesen seien ,
die Besatzungsmächte werfen Zweizonen¬
amt und Ländern vor , daß sie nicht für
gehörige Erfassung gesorgt hätten . Sie
präsentieren unangenehme Zahlen , über
die alle deutschen Behörden kollektiv
beleidigt sind . Die deutschen Zahlen
seien richtiger , ganz so viel , wie die Mi¬
litärregierungen behaupten , sei nun doch
nicht verschoben worden . Inzwischen
aber gibt es weiter am Schwarzen Markt
das zu kaufen , an dessen Mangel der
Normalverbraucher zugrunde geht , in¬
zwischen sitzen alle gekränkt weiter im
Amte , die sich um Frankfurter Anord¬
nungen wenig oder gar nicht gekümmert ,
die alle Warnungen überhört , die rigo¬
rose Maßnahmen gegen Schiebertum und
Korruption unterlassen , die also die
Schuld daran auf sich geladen haben ,
daß man nicht weiß , wie man die näch¬
sten drei Monate . . . . (siehe Schlange -
Schöningens Bankrotterklärung ) , daß die
Masse hungert und gesundheitlich immer
mehr auf den Hund kommt , daß sie das
Vertrauen zu den Regierenden verliert .

Wie reagiert nun der Deutsche ? Das
bizonale Amt stellte in einem Rechen¬
schaftsbericht fest , daß Länder und Ge¬
meindeverwaltungen usw . versagt haben .
Es konstatierte das , nachdem das Kind
in den Brunnen gefallen war .

' Warum er
nicht rechtzeitig kontrolliert und sich die
Autorität verschafft hat , das Debakel zu
verhüten , darüber schweigt . des Rechen -
schaftsberichtlers Höflichkeit . Im übrigen
ruft man , weil man nicht mehr aus noch
ein weiß , nach der Auslandshilfe , ohne
die * es leider nicht geht . Das Ausland
wird auch helfen , weil es Westdeutsch¬
land nicht verhungern und nicht total
verelenden lassen will , aber es sollte die
Verantwortlichen schamrot machen , daß
sie gerechtfertigterweise den Vorwurf
einstecken müssen , nicht ihrerseits alles
Erdenkliche getan zu haben .

Dafür aber hat man einen glanzvollen
Ausweg gefunden : man kürzt einfach die
Fettrationen da , wo sie auf Grund ver¬
nünftiger Vorratswirtschaft hätten auf¬
recht erhalten werden könweh"

. Man
schließt also eine Lüche , indem man eine
andere aufreißt ! Der Normalverbraucher
wird natürlich nicht gefragt , denn die da
oben sind klug und weise . . .

Die Parteien ? Sie fassen Entschließun¬
gen . Das ist eine treffliche Leistung . Sie
fordern jede Maßnahme zur Erfassung
und Verteilung —, nachdem das Kind in
den Brunnen gefallen ist . Was tun sie
aber , um diese restlose Erfassung und
gerechte Verteilung zu sichern ?

Die Länderregierungen versichern sämt¬
lich , das Bestmögliche getan zu haben —,
sie versichern das , nachdem das Kind
schon beinahe ertrunken ist . Im übrigen
gehe es natürlich auch trotz schärfster
Erfassung nicht ohne Auslandshilfe . Rich¬
tig —, doch wo ist denn die schärfste
Erfassung überhaupt -durchgeführt wor¬
den ? Aber so fragt der beschränkte Un¬
tertanenverstand !

Der Normalverbraucher ? Er verzweifelt
an Gott und der Welt , vor allem aber an
der Weisheit seiner Regierungen . Im
übrigen ist er schon zu schwach , um ein¬
mal vernehmlich auf den Bewirtschaf¬
tungstisch zu schlagen . Trotzdem : hier

die USA viel zu sehr mit sich selbst be¬
schäftigt waren , um eine große und grad¬
linige Außenpolitik zu treiben ; wenn man
nicht sogar feststellt , — um überhaupt
Außenpolitik zu treiben .

Der Unterschied zwischen der Beweis¬
führung Senator Tafts und dem Plan
Marshall ^ ist durch obige Äußerung klar
ersichtlich , und man braucht sich nur
die Ziele des Europa -Wiederaufbau -Plans
zu vergegenwärtigen , um einzusehen , wie
entscheidend die Wendung ist , die Präsi¬
dent Truman und Außenminister Mar¬
shall der US -Außenpolitik geben wollen .
Die Einsicht , daß die Teilnahme der Ver¬
einigten Staaten an zwei Weltkriegen auf
dem europäischen Kontinent eine politi¬
sche Verpflichtung darstellt , daß die Nicht¬
anerkennung dieser Verpflichtung und das
Ausscheiden der Vereinigten Staaten aus
der politischen Neuordnung Europas nach
dem 1 . Weltkriege maßgeblich den Aus¬
bruch des 2. Weltkrieges bewirkt hat ,
drückt sich in dieser Wendung aus .

Zuerst einmal ist der ERP grundsätz¬
lich anders in der Zielsetzung als das
UNRRA - oder „Freundschaftszug “-Unter -
nehmen . Er ist kein Hilfsplan in dem
Sinne , daß er Lebensmittel gegen den
Hunger oder Kleider gegen den Frost
nach Europa zu senden unternimmt . Er
ist dazu bestimmt , die Produktion von
Gütern durch Einfuhr von Rohmaterial ,
Brennstoff und , aber nur nebenbei , auch
von Lebensmitteln wieder zu beleben und
auszuweiten bis zu einem Grade , daß
Europa die Einfuhr von Rohmaterial und
natürlich die weitere Einfuhr von Lebens¬
mitteln , die ja stets erforderlich war , aus
dem Ertrag seines Exports selbst bezah¬
len kann .

Im Gegensatz zu den Behauptungen von
kommunistischer Seite , die dem ERP
„imperialistische oder kapitalistische Er¬
oberungsabsichten “ vorwerfen und ihn zu
sabotieren beabsichtigen , geht er in sei¬
nen Berechnungen von einem Europa als
einer wirtschaftlichen Einheit aus . Und
wenn je die Devise : „divide et impera —
teile und herrsche “ Kennzeichen einer
imperialistischen Politik war , dann ist der
ERP day Gegenteil dieser . Denn in seiner
Anregung und Berechnung befürwortet
und betreibt er die Zusammenarbeit der
europäischen Nationen und hat als Vor¬
aussetzung die wirtschaftlich begründete
Erkenntnis , daß die Nationen Europas
diesseits und jenseits des „Eisernen Vor¬
hangs “ auf gegenseitigen Güteraustausch
angewiesen sind .

Die militärischen , politischen und wirt¬
schaftlichen Konsequenzen dieses Planes
sind von bedeutender Tragweite und las¬
sen schon jetzt , vor Bewilligung , die Pla¬
nung der US -Außenpolitik erkennen .

Westeuropa und Westdeutschland werden
nicht als eine Art Festung gegenüber der
Sowjetunion ausgebaut , die mit allen Mil¬
liarden hineingepumpter Kredite in weni¬
gen Tagen von ihr überrannt werden
könnte .

Mit dem Plan sind ausdrücklich keine
politischen Bedingungen für die europäi¬
schen Nationen verknüpft , die etwa in
der Überlassung von Stützpunkten oder
Einsprüchen in die Innenpolitik bestehen
könnten .

Wirtschaftlich gesehen , und damit sind
wir wieder bei Senator Taft angelangt ,
würde der ERP die Beseitigung des unge¬
sunden Zustandes bedeuten , daß Europa
seit dem Kriegsende seine Einfuhr nicht
durch entsprechende Ausfuhren bezahlen
konnte .

Der Europa -Wiederaufbau -Plan ist vom
amerikanischen Kongreß noch nicht an¬
genommen . Die Möglichkeit besteht , daß
er ganz abgelehnt oder beschränkt gebil¬
ligt wird . Die europäischen Nationen soll¬
ten auch für diesen Fall gerüstet sein . Sie
sollten sich , wie im vorigen Jahr in
Paris , an einem Tisch darüber beraten
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Ein Jahrhundert des Kampfes um Europas Einheit
Die trennenden und einenden Faktoren in der europäischen Geschichte-

Seit Außenminister Marsball am 5. Juni
1917 seine historische Rede in Harvard hielt ,
war es die eindeutige Politik der Vereinig¬
ten Staaten , die europäische Einheit zu för¬
dern und bei der Erreichung dieses großen
Zieles behilflich zu sein . Doch ist Amerika
sozusagen ein Neuling in der europäischen
Politik , und um Erfolg zu haben , muß es
mit der modernen europäischen Geschichte
vertraut sein . Gerade das Jahr 1948 bietet
reiche Gelegenheit , den Ursprung der konti¬
nentalen Einheit kennenzulemen , denn für
dieses Jahr planen die meisten europäi¬
schen Nationen große Feiern zur Erinne¬
rung an die Bewegung , die vor genau einem
Jahrhundert den ganzen Kontinent einte .

Ein .-Achtundvierziger “ ist in den meisten
europäischen Sprachen ein Mann , der wäh¬
rend der großen Revolution von 1848 für
Freiheit , konstitutionelle Regierung , Bür¬
gerrechte und Gleichheit aller Staatsbürger
gegen die Monarchen , Feudalherren und die
heilige Allianz kämpfte , die anläßlich des
Wiener Kongresses zur Unterdrückung aller
liberalen Bewegungen abgeschlossen worden
war . Man kann sehr wohl sagen , daß das
moderne Itoropa mit allen seinen Fehlem
und große ^ Vorzügen auf den Barrikaden
von Paris , Berlin , Wien , Budapest und Prag
und in der lombardischen Tiefebene im
blutigen Winter und Frühling des Jahres
1848 geboren wurde , und daß die Hoffnung
auf ein friedliches , geeintes Europa im dar¬
auffolgenden Jahre schwand , eis die Gegen¬
revolution triumphierte .

Europa erscheint als der am meisten zer¬
rissene Kontinent des ganzen Erdballs , und
doch hat man das Gefühl einer geistigen
und kulturellen Einheit . Welches waren die
trennenden und die einenden Faktoren ln
der europäischen Geschichte ?

Heute geht der Kampf um Kapitalismus
und Sozialismus , oder um autoritäre und
demokratische Staatsform . Dieser ideologi¬
sche Antagonismus ist jedoch ziemlich neu .
Während des vergangenen Jahrhunderts war

Europa unter die verschiedenen Dynastien
aufgeteilt , und das Streben nach Einheit
wurde durch die liberalen Volksbewegun¬
gen repräsentiert , die ihre erste große
Schlacht gegen die »Tyrannen “ im Jahre
1848 ausfochten . Die französische Revolu¬
tion von 1789 war , soweit Europa als Gan¬
zes in Betracht kommt , ein großes örtliches
Ereignis Im Westen , das den monarchisti¬
schen Mythos erschütterte . Der Kontinent
als solcher übernahm den Geist der franzö¬
sischen Revolution erst mehr als ein hal¬
bes Jahrhundert später , während des spon¬
tanen Aufstandes , der nach anfänglichen
Erfolgen mit einer unrühmlichen Niederlage
endete , der ober dennoch den Grundstein
für die europäische Freiheitsbewegung legte ,
die . auch heute noch besteht .

Das Erstaunliche an der Revolution von
1848 war , daß sie unvorbereitet , spontan
und unorganisiert war . Es gab keine Inter¬
nationale , keine Komintern oder Komin -
form . Es gab noch nicht einmal große revo¬
lutionäre Parteien auf natlo ^ iler Basis . Alle
Volksbewegungen wurden von dem soge¬
nannten Metternich -System von Polizeistaa¬
ten unterdrückt , die unter dem Einfluß der
Heiligen Allianz in ganz Europa bestanden .
Als sich aber die Pariser , die die Herrschaft
des „BUrgerkönigs “ Louis Philippe satt hat¬
ten , Im Februar 1848 erhoben und den König
absetzten , dauerte es nur wenige Wochen
(so lange brauchte nämlich damals die Nach¬
richt , um die anderen Hauptstädte zu errei¬
chen ) , bis die Handwerker , Arbeiter und
Mittelschichten in Wien Metternich stürzten .
In Berlin wurde der preußische König
Friedrich Wilhelm IV . gezwungen , die
schwarz -rot -goldenen Farben der rebellischen
Studenten anzulegen und als der „Führer
der glorreichen Revolution “ zu posieren .
Das war das Signal zum Aufstand auf dem
ganzen Kontinent . Überall wurden Natio¬
nalversammlungen gewählt , Verfassungen
entworfen , und es schien , als hätte die neue
Ara für Europa endlich begonnen .

In jenen Tagen wurden die großen libera¬
len Parteien Europa « geboren . Zum ersten¬
mal organisierten sich aber auch die Arbei¬
ter . Kurz vorher hatten die deutschen So¬
zialisten Karl Marx und Friedrich Engels
das „Kommunistische Manifest “ geschrieben ,
das später die Bibel der radikalen prole¬
tarischen Bewegungen wurde .

Im Jahre 1848 waren die sozialistischen
Arbeiter aber überall eine kleine und un¬
bedeutende , unausgebildete Minderheit . Die
in ganz Europa ausbrechenden Revolutionen
waren gegen die Monarchen gerichtet , die
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Publikumserziehung , nicht Propaganda
Was haben uns die Amerikaner in ihren Theaterstücken zu sagen?
Überblicken wir einmal die Liste der Thea ,

terstücke , die bisher von Amerika für die
deutschen Bühnen freigegeben worden sindl
Die Zahl ist nicht groß , und es dürfte sich ’ Sentimehtalität gemeint , wie sie in Deutsch -

/
modernen Dramen , in denen das Prinzip
einer bestimmten Idee regiert . Wenn vom
Gefühl gesprochen wird , so ist damit nicht

_ , , . . - r ■ , , craiis , au einem .iiscn uaruoer ueraten
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Sie wissen « «<1 Berte aus einer Situation heraus -

daß längerer Produktionsausfall am
schlimmsten sie selbst trifft . Sehr ver¬
nünftig gesehen , sehr brav verhalten .
Aber . . .

Aber haben wir von den Leitenden im
Wirtschaftsrat , den Länderchefs , den Par¬
lamenten , den Parteien , den Streikenden
und den Normalverbrauchern überhaupt
—, haben wir das schon von Ihnen ge¬
hört ? : den Entrüstungsruf , den Ent¬
rüstungssturm : „Weg mit den Versagern ,
wer immer sie seien ! Untersuchung , wer
pflichtwidrig dem Volke gegenüber ge¬
handelt hat ! Bestrafung der an der Mi¬
sere Schuldigen !“

Der Gewerkschaftsbund Württemberg -
Baden hat in seiner Sitzung am 20 . Jan .
ähnliche Forderungen erhoben . Man hat
ihn schon wiederholt nicht gehört . Wird
sein Aufruf wieder ungehört verhallen ?

Wo bleibt die rücksichtslose Härte ge¬
gen Schieber und Korruption ? Wo blei¬
ben die wirksamen Kontrollen in Land¬
wirtschaft und gewerblicher Wirtschaft ?
Wer rafft sich an verantwortlicher Stelle
endlich zu dem Handeln auf , das vom
Volke erwartet wird , das wieder Ver¬
trauen , das schließlich (wie dringend
nötig !) auch dem um Hilfe angegangenen
Ausland unseren Willen drastisch be¬
weist , endlich reinen Tisch zu machen .
Es ist hoch an der Zeit , den Kreislauf
der tragischen Lächerlichkeit zu beenden .

W . S.

Wie ein Negerstamm
Wenn 'Senator Taft ln seiner Erwide¬

rung auf die Ausführungen Außenmini¬
ster Marshall 's zum Europa -Wiederauf¬
bau -Plan (ERP -European -Recovery -Plan )
von uns Europäern sagte : „Die werden
irgendwie auch so weiterleben “

, so gehört
diese Äußerung zu denen , die besser nicht
getan werden .

Senator Taft , der einer der Präsi¬
dentschaftskandidaten der Republikani¬
schen Partei ist , scheint im Eifer der Be¬
werbung um dieses erste Amt seines Lan¬
des einiges vergessen zu haben .

Er hat vergessen , daß der größte Teil
seiner Landsleute aus dem Kontinent ge¬
kommen ist , dessen Bewohner er mit die¬
ser Äußerung irgend einem hungrigen Ne¬
gerstamm in Innerafrika gleichsetzt . Wo- ,
mit nichts gegen die Unbescholtenheit der
Neger gesagt sein soll !

Er hat vergessen , daß dieser Kontinent
Europa jahrhundertelang durch seine Kul¬
tur , seine . Zivilisation maßgeblich be¬
fruchtend auf sein Land eingewirkt hat .

Er hat mit dieser Äußerung gezeigt , daß
ein Politiker keineswegs stets ein Staats¬
mann zu sein braucht . Denn die Argu¬
mente Senator Tafts gegen die Bewilli¬
gung des Europa -Wiederaufbauplans durch
den Kongreß stammen aus der Zeit der
technischen „Eroberung “ des weiten nord¬
amerikanischen Raumes , aus der zweiten
Hälfjtß des porigen Jahrhunderts, m der

zuholen suchen , die Senator Taft Anlaß
gegeben hat , ihnen „ein irgendwie Wei¬
terleben “ zu erlauben . Sie sollten ihn von
sich zu widerlegen trachten . H . B.

Kleine Geister „
Wie bereits berichtet , hat die franzö¬

sische Militärregierung dem Tübinger
Theater die Aufführung der Zuckmayer -
Dramen „Des Teufels General “ und
„ Hauptmann von Köpenick “

, ferner Bor -
cherts „Draußen vor der Tür “ und Les -
sings „Minna von Barnhelm “ nicht ge¬
stattet . Der Grund für das Verbot soll bei
den ersten drei Stücken in dem Auf¬
treten von Militärpersonen und bei
„Minna von Barnhelm “ iA der Verächt¬
lichmachung eines Angehörigen der fran¬
zösischen Nation zu suchen sein . — Die
Nazis werden sich ins Fäustchen lachen .
Lessings „Nathan der Weise “ beispiels¬
weise wurde von ihnen verboten , weil
darin der Vertreter des Judentums be¬
sonders gut abschneidet . Zuckmayers welt¬
bekannter „Hauptmann von Köpenick “
als die treffendste Persiflage des preu¬
ßisch -militaristischen Kadavergehorsams
war bei den Nazis erst recht unmöglich .
Daß aber Vertreter der Nation , die auf
ihre Großzügigkeit etwas hält , in die
gleiche Kerbe hauen , wenn auch aus an¬
deren Gründen , ist eigentlich erstaunlich .
Doch der Nimbus der französischen Groß¬
zügigkeit ist schon seit geraumer Zeit im
Verblassen , und an ihre Stelle das getre¬
ten , was man bei uns mit „kleinlich “ be¬
zeichnet . Wenn schon einer Umerziehung
des deutschen Volkes vom Militarismus zum
Antimilitarismus das Wort geredet wird ,
dann eignen sich Zuckmayers Dramen be¬
stimmt besser dafür , als die vor einiger
Zeit in Baden -Baden mit Pauken und Trom¬
peten aufgezogene französische Uriegs -
und Soldatenschau aus drei Jahrhunder¬
ten unter besonderer Berücksichtigung
des badischen Anteils an diesem „Kriegs¬
und Soldätlesspielen " . L . A.

Kriegsgefangene in Polen
Voigt Herbert 1. Juni 07, Walter Ger¬

hard 27 . 11. 03, Walter Gerhard 29. 9. 24 ,
Walter Gotthard 15 . 1. 20 , Walter Helmut 7 .
4. 27 , Walter Helmut 15. 10. 29 , Walter Her¬
bert 13 . 9. 20 , Zick Paul 30. 3. 06 , Zick Wil¬
helm 8. 9. 18, Zickelbein WUli 13. 8. 23 ,
Zickert Helmut 10. 12. 07, Zickert Hans
2. 8. 25 , Zideck Emanuel 23 . 11 . 00 .

Arndt Johannes 3. 2. 01, Arndt Karl 25. 10.
00 , Arndt Kurt 9. 9. 11, Arndt Lothar 22 . 3.
27 , Baron Jan 21. 10. 04, Baron Siegfried 23.
2. 25, Baron Walter 13. 9. 00, Baron Jan 5.
11 . 15 , Barre Jan 26 . 9. 08, Cebula Paul 22. 8 .
01, Ceglarek Paul 4. 12. 05, Ceglartz Josef
SO. 11 . 28 , Cejerowski Czeslaw 17. 2. 24 . Ce -
larz Alexander 4. 12. 25, Cernow Paul
28 . 7. 01 , Chimerek Jan 21 . 4. 17 , Dell -
wtog Jakob 5. L 18, Delli Franz 8. 12. 03 ,

(Fortsetzung folgt .)

spielplanmäßig für die Bühnen aller deut¬
schen Städte das gleiche Bild ergeben . Fast
Jeder Intendant hat schon seinen Ehrgeiz
dareingesetzt , mindestens einen Wilder , also
„Unsere Weine Stadt “ oder „Wir sind noch
einmal davongekommen “, auf sein Reper¬
toire zu setzen . Die beiden Dramen von Os-
born ..Der Tod im Apfelbaum “ (Galgenfrist )
und „Familienleben " sind häufig aufgetaucht ,
und darüber hinaus kehren fast auf allen
Spielplänen Stücke wie : Ardreys „Leucht¬
feuer “ , van Drutens „Lied der Taube “ und
Behrmianns „Biographie und Liebe " wieder .
In jüngster Zeit hat man sich auch dem
Dramatiker Emmet Lavery mit seinen
Stücken „Die erste Legion “ und „Monsi¬
gnores große Stunde “ zugewandt , obwohl die
Art seiner kirchlichen Themen und seiner
religiösen Probleme auf deutschen Bühnen
etwas Ungewohntes , vielleicht sogar peinlich
Empfundenes bedeutet . Etwas am Rande ge¬
blieben sind Zustands - und Milieuschilderun¬
gen wie Saroyans „Mein Herz ist im Hoch¬
land “ oder Andersons „Leute wie Du und
ich " , und schließlich hat es sich (zumindest
in München ) erwiesen , daß die spezifisch
amerikanische Komödie (wie C . Holms und
G . Abotts „Drei Mann auf einem Pferd “) für
eine deutsche Aufführung schon ganz be¬
sonderes Taktgefühl des Regisseurs voraus¬
setzt , wenn sie bei unserem Publikum zu
einem entsprechenden Erfolg werden soll .

Bei aller Verschiedenheit der in den ge¬
nannten Stücken angeschnittenen Themen
hat das amerikanische Drama , wie es bisher
bei uns in Erscheinung getreten ist , doch so¬
viel Gemeinsames , daß man diese Stücke
stilistisch und künstlerisch ohne Bedenken
unter einem gemeinsamen Nenner betrach¬
ten darf . Es fällt zunächst auf , daß die The¬
men alle aus der Gegenwart genommen

land besondere in der 1945 beendeten Epoche
auf allen Gebieten der Kunst zu einer gro¬
ßen Gefahr wurde . Gemeint ist vielmehr
das aus dem Instinkt gewachsene Gefühl ,
jene im Kinde vorhandene Urveranlagung
der Seele , die Welt zunächst mit dem Her¬
zen zu begreifen .

Der erzieherische Wert dieser natürlichen
Veranlagung eines Jeden Theaterpublikums
ist gar nicht zu überschätzen . Instinktiv er¬
faßt der Theaterbesucher die selbstverständ¬
lichen , auf freie Entwicklung der Persön¬
lichkeit eingestellten Beziehungen des ame¬
rikanischen Familienlebens , die selbstver¬
ständliche Gleichheit der Religionen , die
Achtung der geistigen Gegnerschaft in der
Diskussion und die Fairneß im Verkehr zwi¬
schen Vorgesetzten und Untergebenem .

Ein großartiges Beispiel für diese Kunst ,
das Große auch im kleinen Familienkreis
zu sagen , bietet Thomton Wildere Stück
„Wir sind noch einmal davongekommen " .
Die Grundlinien dieses Dramas sind ausge¬
sprochen großartig angelegt , sie sind poli¬
tisch und , wenn man es so will , „weltan¬
schaulich “ fundiert . Aber verständlich werden
sie dem einfachen Theaterbesucher erst da¬
durch , daß die Idee durchgeführt ist bis in
den engen Kreis der Urfamilie , und dadurch
für die zunächst schwerverständlichen , ne -
beneinandergestellten geschichtlichen Epo¬
chen in ihrer Bedeutung immer auf das Le¬
ben dieser einen Familie ausstrahlen . So
wird die Geschichte , und es handelt sich da¬
bei letzten Endes um die brennendsten Pro¬
bleme unserer Tage , zu einem Erlebnis des
Menschen , nicht zu einer Reihe von fort¬
laufenden Daten mehr oder weniger krie¬
gerischer Ereignisse . Das Publikum lernt
daran , daß die Geschichte und damit auch
die Vorgänge der uns bewegenden Ereig .

Ar ''Cr

sjt . * *

1

Herr Dr . P . Meder , Leiter der Landesstelle
Hilfskomitee der D . Ev . Landeskirche aus ;
Jugoslawien , Karlsruhe , Wendtstraße 14III .,
schreibt unter der Überschrift : „An weichem
Ende »Unkt der Fisch ?“ IHi^ Oktober 1947 1
wurde der illegale Grenzgänger Filip Weber |
zur Herstellung der Familiengemeinschaft 1
mit seinen ln Weingarten , Marktplatz Nr . 18, ■
wohnenden Kindern nach dort eingewiesen . .
Sein Gesuch vom 18 . September 19«? um die -I
Zuteilung eines unbelegten Zimmers in dem j
angeführten Hause fand bis heute keine
günstige Erledigung . Woran liegt es ? ket j
das KontroIIratsgesetz Nr . 18 den zuständl - :j
gen Behördenorganen bekannt ? Weshalb fin - 4
det es keine Anwendung ? Entsprechende S
Stellungnahme des Landrates ist erwünscht . ]

Herr Fritz Kronenwett , Langensteinbach , j
H aiuptsfcr. 54 , schreibt : Wo bleibt der Unter - ;
schenkelampuüerte ? Wie es bei den meisten
Vergünstigungen ist , wird afich dieses Mal ,
bei der Kohlen Zuteilung der Unterschenkel . '
amputierte wieder ausgeschlossen . Gerade i
diese Zuteilung wäre für den Unterschenkel¬
amputierten . der nur ln die -Versehrtenstufe
II eingereiht ist , genau so wichtig , wie für
jeden Versehrten der Stufe III . Es müßte
deshalb in solchen Fällen viel mehr auf die
Art der Beschädigung Rücksicht genommen
werden , sonst kommt der Unterschenkelain -
putlerte überhaupt nie für eine Vergünsti¬
gung ln Betracht und geht überall leer aus .

Die Frankfurter Paulskirche (Dena -Bild )

sind . Im Gegensatz zu der etwas älteren hisse nicht einen unbegreiflichen , wider -

amerikanischen Dramatikergeneration , die
mit ihrem berühmtesten Vertreter Eugene
O ’Neill an der Spitze häufig den alten euro¬
päischen oder antiken Mythos zum Stoffe
genommen hat , wenden sich die bei uns ge¬
spielten Dramatiker - ausschließlich zeitbe -
züglichen Problemen zu . Und darin liegt
schon das erste und für uns wahrscheinlich
wichtigste Argument für die Notwendigkeit ,
sie kennenzulemen .

Es hat sich herausgestellt , daß die Hoff¬
nung auf einen schnellen Neubeginn deut¬
schen dramatischen Schaffens nach Kriegs¬
ende verfrüht war , und daß die Hoffnung
auf etwa vorhandene , in der Verborgenheit
vor Kriegsende entstandene Stücke bei uns
völlig enttäuscht wurde . Das Wort Schillers ,
daß die Bühne dann ihren Sinn verloren
hat , wenn das Leben dramatischer wird als
das Theater , hat sich bei uns in erechrek -
kender Weise bestätigt . Viel wichtiger als
die Frage der Erziehung durch das Theater
ist wohl der Gesichtspunkt der Befruch¬
tung einer kommenden deutschen Dichter¬
generation durch die Werke , die während
unserer Abgeschlossenheit im Auslande und
besondere in Amerika entstanden sind . Er¬
ziehung des Publikums ist ein langwieriger
über viele Jahrzehnte , wenn nicht Jahrhun¬
derte , sich erstreckender Prozeß . Aber wie
ein Kind sich auch nur in erster Linie von
seinen Eltern führen und leiten läßt , so
wird das deutsche Publikum an diesem ge¬
wünschten Erziehungsprozeß erat dann be¬
wußt und aufgeschlossen Anteil nehmen ,
wenn auch deutsche Stimmen sich in den
vielfältigen und reichen Chor , der Jetzt aus
dem Ausland zu uns . dringt , einschalten .

Die erzieherische Bedeutung , die den
amerikanischen Theaterstücken zukommt ,
darf dennoch auf keinen Fall unterschätzt
werden . Erziehungsergebnisse sind Ja be¬
kanntermaßen niemals von heute auf mor¬
gen oder etwa als direkt ins Auge sprin¬
gende revolutionäre Erscheinungen festzu¬
stellen . Vielmehr wird sich in diesem Fall
genau wie beim langwierigen , unmerklichen
Erziehungsvorgang junger Menschen in einer
zwölf - oder dreizehnjährigen Schulzeit lang¬
sam . ein Faktor an den anderen reihen , bis
das neue angestrebte Menschenbild erreicht
ist .

Wir empfinden es deshalb als ausgespro¬
chen begrüßenswert , daß das amerikanische
Theater in seiner Beeinflussung auf das deut¬
sche Publikum überhaupt nicht mit Pro¬
paganda arbeitet . Die Stücke , die wir zu
sehen bekommen , sind untendenziös in poli¬
tischem Sinn , und sie haben bezüglich Mo¬
ral und Ethos jene einzig richtige , aller
wahren Kunst zugrundeliegende Tendenz :
zur Besinnung , zur Wahrheit und zur Auf¬
hellung der umfassenden größeren Welt ,
als sie den Deutschen im allgemeinen bis¬
her auch nur gefühlsmäßig zugängig war .
Überhaupt spielt das Gefühl eine große
Rolle in ihnen . Im Gegensatz etwa zu den
iss Abstrakte tendierenden französischen

spruchslos hinzunehmenden Mechanismus
daretellt , sondern daß sie Schicksal bedeutet ,
und zwar das Schicksal von Menschen , die
sich Ihr Leben im ewigen Wechselspiel von
Verhängnis und Stellungnahme zu gestalten
haben .

Es ist nicht anzunehmen , daß man in Ame¬
rika in Verfolg einer ganz bestimmten Len¬
kung oder Planung bestimmte Theaterstücke
zur Erziehung des deutschen Publikums aus¬
wählt . Sicher gibt es Theaterstücke , die zu¬
nächst einmal als weniger geeignet für die
deutsche Nachkriegssituation zurückgestellt
werden . Aber im Großen und Ganzen ge¬
winnt man den Eindruck , daß Amerika aus
einem für uns fast unbegreiflich reichen
Reservoir schöpfen kann , und daß wir die
daraus gezogene Erkenntnis getrost als einen
Querschnitt durch die Situation des ameri¬
kanischen Theaters bezeichnen dürfen . Das
ist für uns gerade nach den oben gemach¬
ten Feststellungen erfreulich und ermuti¬
gend . Wir dürfen vielleicht mit Recht be¬
haupten , daß uns die bisher gezeigten
Stücke in dem von uns gewünschten Maße
an die aktuelle Situation des Welttheatere
herangeführt haben , und wir dürfen hof¬
fen , daß wir weiterhin auf dem laufenden
gehalten werden .

Hierin ist das Theater den anderen Kunst¬
gattungen weit voraus , was man z. B . vom
amerikanischen Film kaum behaupten darf .
Aber die Gründe dafür sind wohl in erster
Linie wirtschaftlicher Natur und hier nicht
weiter zu untersuchen . Ebenso stehen der
Verbreitung der aktuellen amerikanischen
Literatur die bekannten technischen Hemm¬
nisse gegenüber , von der bildenden Kunst
ganz zu schwelgen . Das Theater bat also für
seine besonders günstigen Verbreitungsmög¬
lichkeiten auch eine ganz besondere erziehe ^
rische Aufgabe , und sie wird , soweit dies
bisher festzustellen ist , von den deutschen
Bühnen dankbär und erschöpfend befolgt .

Wieder einmal zeigt sich an diesem Bei¬
spiel des Theaters (und der Presse , deren
Leistung in diesem Zusammenhang nicht
übersehen werden darf ) , daß Behutsamkeit
und Taktgefühl weitaus bessere erzieherische
Mittel sind , als der direkte , drastische Ein¬
griff in eine fremde Mentalität . Überall da ,
wo dieses letzte Mittel versucht worden ist ,
hat sich Mißerfolg und Enttäuschung auf
der einen , Verhärtung und Mißtrauen auf
der anderen Seite eingestellt . Der Wirklich¬
keitssinn und die Neigung zu praktischen
Methoden , die den Amerikaner vor dem
Deutschen auszeichnet , kann bei uns nach
den Erfahrungen der letzten Jahrzehnte all .
zu leicht abschreckend wirken . Sind sie aber
durch das Medium der Kunst gegangen ,
dann können diese Eigenschaften zum ein¬
zig richtigen Erziehungsmittel werden . Die
Deutschen waren immer für wahre und
echte Kunst besondere empfänglich . Sie wer¬
det es nach der bösen Erfahrung mit den
direkte ^ und drastischen Mitteln der Propa¬
ganda zukünftig in verstärktem Maße sein .

Deutschland und Italien ln viele kleine
Staaten zersplittert hielten und die guten
Beziehungen zwischen den europäischen Na¬
tionen verhinderten .

In einigen Teilen Europas konnte die Re¬
volution nur mit Hilfe großer österreichi¬
scher und russischer Armeen unterdrückt
werden , die ln Nordltalien und Ungarn
einfielen . In Preußen genügte jedoch die
bloße Androhung militärischer Intervention ,
was wieder einmal zeigt , daß die Deutschen
von Natur aus kein revolutionäres Volk
sind .

Im Jahre 1648 kam der preußische Gene¬
ral Wrangel nach Berlin und forderte die
Führer der Revolution auf , von ihren Re¬
gierungsposten zurückzutreten . „Wir wei¬
chen nur der Gewalt “ , sagten die .Revolutio¬
näre ' . „Dann könnt ihr ruhig weichen “ , ant¬
wortete General Wrangel , „ich bin die Ge¬
walt “ . Die Geschichte wiederholte sich in
den Jahren 1932 und 1933 , als die Führer der
deutschen Linken der „ Gewalt " wichen ,
ohne den Kampf aufzunehmen .

Es bedurfte eines vollen Jahrhunderts , um
die ganzen Monarchien abzuschaffen , die
Europas Entwicklung zu Freiheit und Ein¬
heit aufhielten . Erst in unserer Generation
verschwanden die Monarchen von Rußland
und Österreich , die zweiundzwanzig deut¬
schen Dynastien , die verschiedenen König¬
reiche des Balkan , die Könige von Italien ,
Spanien und Portugal .

Der Frethedtskampf hart sich gewandelt ,
aber die Erinnerung an 1848 ist noch sehr
lebendig in den europäischen Ländern , und
die Jahrhundertfeier der liberalen Revolu¬
tion wird überall begangen . Doch wird die
Bedeutung jener Revolution von den mo¬
dernen Parteien und politischen Führern
verschieden interpretiert werden . Jede
Gruppe wird versuchen , die hundertjährige
Wiederkehr für ihre propagandistischen
Zwecke auszunützen . Will Amerika wirklich
die zeitgenössische europäische Geschichte
beeinflussen , so muß es sich entscheiden ,
wie es die Revolution von 1848 interpretie¬
ren will . Unterstützt es lediglich die alt -
modischeA Kräfte , di « immer noch der Mo¬
dernisierung des Kofftinents entgegenarbei¬
ten , so wird es die große ideologische
Schlacht dieses Jahres ln Europa verlieren .
(Donald Bell Overseas News Agency , Inc .)

Mountbatten antwortet
Am 6. Mal 1947 bracht » die BNN unter dem

Titel „Von Jugenheim bis New Delhi “ einen
Bericht unseres Mitarbeiters H . B . über den
damaligen Vizekönig und Jetzigen General -
gouvemeur von Indien , Earl Mountfoatten
of Burma . Dieser Bericht wurde ins Eng¬
lische übersetzt und dem Generalgouver¬
neur nach New Delhi geschickt , mit der
Bitte , ihn auf die Richtigkeit der darin ent¬
haltenen Angaben und Daten zu prüfen .
Heute kam die Antwort ,

In deutscher Übersetzung : Mein Heer , ich
habe vom Earl Mountbatten of Burma den
Auftrag erhalten , Ihnen für Ihren Brief vom
13 . Juni 1947 zu danken .

Dieser Brief kam zu einer Zeit an , als
Seine Exzellenz sich auf der Höjie seiner
Unterredungen mit indischen Staatsmännern
befand und wurde nach seinen Anordnun¬
gen in einem Ordner für Briefe abgelegt ,
die erat beantwortet werden sollten , wenn
der Druck der Arbeit nachgelassen hätte .
Die Arbeit ließ Jedoch nicht nach , und der
Generalgouvemeur hat erst kürzlich die Mög¬
lichkeit gehabt , solche Briefe wie den Ihren
durchzulesen . Er hat Ihren Artikel nun ge¬
lesen und bittet mich , Ihnen für die Über¬
sendung zu danken . Er ist auf über¬
raschende Weise genau in seinen Angaben
und hat ihm viele Erinnerungen an seine
Kindheit wiedergeweckt . Ihr ergebener R . V.
Brockman , Oaptain (S ) Private Secretary .

Die Stimme der Parteien erscheint außer
Verantwortung der Redaktion .

Die gestürzte Demokratie im Osten
Die Sowjetische Besatzungsmacht hat Jakob

Kaiser und Emät ~- Lemmer ausgeschaltet .
Sie ist es . welche die „Krise “ ln die CDU
der Ostzone hineingetragen und mit dem
Scheitern der Londoner Konferenz zugleich
zum Abschluß gebracht hat . Die Absetzung
Jakob Kaisers hat die Weltpresse als großes
politisches Ereignis bezeichnet . Nicht • um
Kaiser und Lemmer handelt es sich in erster
Linie , sondern darum , daß im Osten keine
Männer mehr möglich sind , die eine von der
Weltanschauung der Besatzungsmacht abwei¬
chende , von der überwiegenden Mehrheit
der UNION geforderte 'Politik zu treiben be¬
rechtigt sind , daß es im Osten keine Demo¬
kratie mehr gibt und daß die Welle der
Gleichschaltungen von Südosteuropa nach Mit¬
teleuropa übergegriffen hat . Kaiser blieb sich
als der Repräsentant einer demokratischen
Organisation und Ideenwelt bewußt , er beugte
sieh nicht unter das sowjetische Joch und des¬
halb wurde er kaltgestellt . Gerade das aber
ist es , was unsere demokratische Presse fest *
zunageln unterlassen hat , well es sich eben
„nur “ um Führer der CDU bandelt .

Der Volkskongreß " war ein Machwerk
der SED . die au » der im Osten erfolgten
kommandierten Verschmelzung der SPD und
KPD zustande gekommen ist . Der Zonen¬
vorstand der UNION lehnte eine Beteiligung
an diesem „Volkskongreß “ ab , obwohl die
sowjetische Militärregierung keinen Zweifel
darüber ließ , daß eipe Teilnahme Kaisers
erwünscht sei . Es begann ein lebhaft ge¬
führter Feldzug gegen Kaiser : dazu kam die
Einwirkung der örtlichen Besatzungsbehörde
gegen die Orts - , Kreis - und Landesverbände
der CDU . Das Sowjetische Hauptquartier in
Karlshorst schaltete sich selbst ein und ging
gegen Kaiser vor . Dem letzteren wurde
nahegelegt , freiwillig zurückzutreten , da
doch „ in der Pertel ein Mißtrauen gegen
ihn bestehe “. Neue CDU -Männer übernahmen
die Führung der UNION . Die eigentlichen
Akteure der Gleichschaltung durch die BMA
sind die ' Herren Dertinger . Nuschke und
Steidle . Fast alle hauptamtlichen Referenten
und Abteilungsleiter der Parteileitung haben
ihre weitere Mitarbeit verweigert , die neu «
Gruppe »teht vorläufig allein . Es erhebt sich :
die Frage : Wie lange noch wird es eine CDU
in der Ostzone geben ? Mit denselben Metho¬
den hat einst Hitler das deutsche Partei *
wesen erledigt . Kommunisten und Hitlerianer
haben »rieht umsonst in der Weimarer Zeit
einander in die Hände gearbeitet und im
Reichstag immer wieder gemeinsam gegen
die verfassungsmäßige Regierung gestimmt »
Gleiche Brüder — gleiche Kappen ! Gleich¬
zeitig mit der „Parteikrise " wurde eine Ak¬
tion gegen die „Neue Zeit " , das Hauptorgan
der CDU in Berlin und der Sowjet Zone ,
durchgeführt . Von einer Höehstauflage von
250 000 Exemplargn wurde der Leserkreis
auf 40 000 herabgedrückt , dann wieder auf
100 000 erhöht , sodann auf 75 000 herabgesetzt ,
am Tage der „ Gleichschaltung “ auf 50 0M
ermäßigt und nach der Umbesetzung der
Redaktion wieder auf 100 000 erhöht . Gegen
ein solches Theater gab es ln der gesamtere
deutsch -demokratischen Presse keinen Ein¬
wand , keine Abwehr , keinen Protest . Wenn
die CDU geschädigt wird , sind eben SH*
Mittel erlaubt . In einem Artikel : „Das ver¬
lorene Gesicht “ schrieb die „Neue Zeit “, daß
wer sein Gesicht verlor , es für immer ver¬
loren hat , der Mann ahne Gesicht ist ein
verlorener Mann . . . . Nur wer sich treu
bleibt , darf damit rechnen , daß Ihm diese
Treue mit Treue vergolten wird . Fehler
kann jeder Politiker und Mensch machen ,
das ist zu ändern und auszubessem . aber
das Gesicht darf man nicht verlieren " .

Die CDU der . Ostzone hat unter milltär »-
schem Druck ihr Gesicht verloren , ist nicht
mehr die alte CDU , sondern eine von der
dortigen Militärregierung abhängige Partei .
Der stellvertretende Chefredakteur und T
weitere Redakteure , sowie der Chefkorre¬
spondent der „Neuen Zeit “ in München
haben sich mit Kaiser solidarisch erklärt .
Jakob Kaiser erklärte , daß er die „Neue
Zelt “ nicht mehr als Organ der CDU be¬
trachte . Es geht um die Grundsätze von
Menschenwürde und Menschenrecht , usn
Demokratie und Freiheit . Die Absetzung von
Kaiser und Lemmer ist ein ebenso trauriges
wie lautes Signal , hier handelt es sich nicht
um persönliche und taktische Fragen , son¬
dern um den deutschen Osten , um ganz
Deutschland . Heute entsteht genau so Schuld »
wie 1933 Schuld entstanden ist . Die UNIONs -
Mitglieder ln der Ostzone werden belogen
und betrogen , genau wie das deutsche Volk
durch die Hitlerbanditen von 1933 ab be¬
trogen worden Ist . Es darf im Osten keine »
CDU mehr bestehen , die den Zusammen¬
schluß mit dem Westen und Süden vertritt .
Der Kampf geht weiter ! Jakob Kaiser hat
Redeverbot in der Ostzone erhalten . Di «
CDU darf im Osten lm Januar keinen Par¬
teitag mehr abhalten .

Dies »Iso ist die Unterwerfung der neuen
CDU unter das Kommando der SMA in der
Ostzone . Diese CDU lehnen wir ab , weil wir
den Knlefail vor dem autoritären System
nicht mitmachen können . Die deutschen In¬
teressen gehen über die Interessen der ver¬
fälschten CDU im Osten . Wir stellen uns
nach wie vor bewußt und gewollt hinter
Jakob Kaiser und Emst Lemmer . die als
deutsche Männer gehandelt haben und
kämpfen nach wie vor ungebrochen für ein
einheitliches Deutschland , aber für ein demo¬
kratisches und freies . CDU Karlsruhe .

Dnteteiiantei inKutje
Eine Statistik . Von den rund 700 Studenten

und Studentinnen derw medizinischen Fakul¬
tät ln Düsseldorf waren lt . PD ln den letz¬
ten beiden Semestern nicht weniger als
137 schwerkrank . Eine aktive Tbc besteht bei
8 Studenten , eine latente Del 15. Verdacht
auf Tbc bei 8, Tbc gefährdet sind ** Studen¬
ten . Nur 25 haben die für das Studium er¬
forderlichen Lehrbücher . Das Durchschnitts¬

alter beträgt 26 Jahre . Rund 20 •/• sind ver¬
heiratet , fast die Hälfte ist cotal ausge¬
bombt . 533 der medizinischen Studenten wa¬
ren Soldaten und leisteten zusammen über
2 700 Jahre Kriegsdienst , 27 •/* der Studenten
bestreiten ihr Studium aus eigenen Mitteln ,
55 •/# mit Hilfe ihrer Eltern , 40 % besitzen
keine ausreichende Kleidung . — Fürwahr
eine traurige Statistik .

„ Europäer “ ! In der Schweizer „Weltwoche "
berichtet lt . PD ein Mann von seinem aasten
Nachkriegsbuch in New York : Meine alten
Freunde sind die gleichen charmanten , ent¬
zückenden Leute geblieben , die sie immer
waren . Sie erklärten mir , daß die meisten
unangenehmen Gerüchte durch das Beneh¬
men einer verhältnismäßig kleinen . Gruppe

die bezeichnenderweise in HandSskretsen
„Europäer “ genannt werden . „Europäer “
ist ein Wort , das ich wiederholt iu Amerika
in gereiztem und ungeduldigem Tone äußern
hörte . Im allgemeinen würden die Amerika¬
ner Europa gern retten , aber sie verlieren
den Mut dazu mehr und mehr , well , wie
ein Mann es ausdrückte „ Europa so voll
von Europäern ist “.

Nachkommen der Unsterblichen . Wie die
Zeitung „Das Neue Österreich “ lt . PD be¬
richtet , leben Verwandte Franz Schuberts ,
Kinder eines Bruders des großen Meisters ,
ln Wien in großem Elend . Ihr Vater ist 1945
an einem Hungeröden gestorben . Eine Toch¬
ter ist verheiratet , während eine zweite als
Badefrau im Wiener Dianabsd beschäftigt
ist . Eine andere Tochter ist fast blind . Ei «
Sohn namens Walter studiert als Stipendiat
Musik . Oft weiß er nicht , woher er die Mit¬
tel zu seinem Lebensunterhalt nehmen solL
Das Hannerl Schubert will Tänzerin Werde » ,
Zur Zeit arbeitet sie als unbezahlte Helferin
bei der Wiener Kinderfürsorge . Der Jüngste ,
der 16jährige Robert , sieht die Erfüllung sei¬
ner augenblicklichen Wünsche darin , sich

Div -H. Hohenemses . tcjjocj rakhtangen veijixsacht worden seien , •' einmal richtig satt essen zu können .
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Abstrakt / die

jOod das ist Tatsache , defi Oeeanne
gsch Wacheblumen malte ?“

„Gewiß — allerdings —**
„Dann . hat er in meinen Augen viel

verloren !*4
„Wieso? Es kam ihm auf die farbige

Torrn an, auf den Ausgleich zwischen
Lokalfarbe und Erscheinungsfarbe . Und
das konnte er an Wachsblumen ebenso
gut, ja noch besser studieren als an Na-
tnrblumen .“

„So ! Und das Lebendige? Das Wachs¬
tum der Blumen? Die Erscheinung auf
Grund ihres gesetzlichen Werdens?“

„Das zu gestalten , lag gar nicht in de»
Abeicht von Cezanne, der von der Ma¬
terie , den realen Substanzwerten abstra¬
hierte .“ '

Der Kunstfreund springt hoch und
pflanzt sich erregt vor dem Maler auf .

„Da ist es, das elende Wort : abstrahie¬
ren ! Würde ich es nur nicht mehr hören .
Von was wird nicht abstrahiert !“

„Warum so empört ? Abstrahieren heißt :
von etwas wegsehen , absehen —. In un¬
serem Falle absehen von materiellen Wer¬
ten , die kn Gegenständlichen liegen, die
aber den Künstler nicht au interessieren
brauchen .

„Das tet ee gerade , daß dae Stoffliche,
die Substanz der Dinge, die doch vorhan¬
den sind, gewisse Künstler nicht inter¬
essieren. Das auszuschalten ist gleichbe¬
deutend mit Verarmung .“

„Sichtig ! Es ist Einschränkung , durch
die etwas verloren geht . Aber wo tritt sie
nicht auf? Was die Substanz betrifft , so
forderte sie z. B. Runge, indem er für
das Gesamtkunstwerk Farbe , Form und
Materie verlangt . Er verwirklichte sie,
bei ihm spürt man sie . Oder denke an
die Stilleben von Chardin , wie sie die
Substanz ihrer ' Körper dicht übersetzen :
das Kupferzeug , die Pfirsiche , das Glas¬
geschirr ."

„Bravo ! Also verstehen wir uns doch.
Warum verteidigst du dann Cezanne?“

„Weil das Kunstwerk oder das Werk
eines Malers oder die Arbeiten einer
Kunstepoche nicht immer die Totalität
aller Gestaltungsfaktoren enthält oder
enthalten kann. Man wird, ja man muß
sie vielleicht von dem einen oder andern
abstrahieren ."

Der Kunstfreund greift brüsk nach dem
Band Runge-Schriften auf dem Tisch und
blättert rasch :

„Höre, wae Runge in bezug auf sein
großes Werk „Die vier Tageszeiten" sagt :
Es wird eine abstrakte , malerische , phan¬
tastisch -musikalische Dichtung mit Chö¬
ren , eine Komposition für alle drei Künste
zusammen . . .Also bitte , das nenne ich
Fülle des Schöpferischen , künstlerische
Idealität . Hier steht das Abstrakte als die
Versinniichung großer Gedanken, als die
malerische Fassung mächtiger Visionen.
Also das Abstrakte konkret , sichtbar und

greifbar machen , darum dürft« doch
J Wfml-ndiinplll'fkwi o

Prügelstrafe
Ob <tta Prügelstrafe bet der Srsdv -

buag eines eigenwilligen Kindes sieb
nAtelicb oder schädlich auewtirkt ,
bietbt dem psychologischen Einfüh¬
lungsvermögen des Erziehenden über¬
lassen . Die geistige , politische oder
wirtschaftliche Umwandlung , welche
das deutsche VoUc durchmachen muß ,
kommt einer Erziehung gleich : es
besteht auch kein Zweifel darüber ,
dag sie notwendig ist , auch wenn
diese Erkenntnis noch so bitter er¬
kauft ist . Wir lassen uns also gern
belehren and sind für manche An¬
regung dankbar - daß wir dabei alles
kritiklos hinnehmen , kann aller¬
dings niemand verlangen .

Die französische Militärregierung
hat te Tübingen Zuckmayers „Haupt¬
in ann vo » Köpenick “ , des „Teufels
General * und Leasings „Minna von
Bamhela «* verboten . Wenn man nun
Bedenken wegen des „Teufels Gene¬
ral * bat , so mag da noch verständlich
sein . Aber : ist der „Hauptmann von
Köpenick * militaristisch zu mißdeu¬
ten ! ! Eigentlich ist er schon so oft
verboten worden , daß man sich über
seine Tendenz im klaren sein müßte .
Und nun „Minna von Bsmhelm * -
verboten wegen Verächtlichmachung
eines Angehörigen der Besatzungs¬
macht . Wenn man alle Klassiker der¬
selben „Untersuchung * unterziehen
würde , müßte bestimmt Shakespeare
bis zur Hälfte kassiert werden , und
Moli öre oder Racine dürften ln der
französischen Zone überhaupt nicht
mehr gespielt werden !

Diese Maßnahmen in Tübingen
könnte also sehr leicht bei den Leu¬
ten , die für geistige Toleranz kämp¬
fen , als moralische Ohrfeige aufge¬
faßt , d . h . als Prügelstrafe empfun¬
den werden , welche , weil sie nicht
verdient Ist , gerade das Gegenteil von
dem erreicht , was bezweckt wird . Vom
Fluch der Lächerlichkeit gar nicht
zu reden .

Wir aber möchten den Versntwort -
Bcheo dis Worte Heinrich Heines ins
Gedächtnis zurück rufen : „Seit Luther
hat Deutschland keinen größeren
und besseren . Mann hervorgebracht ,
als Gotthokl Ephraim Leasing .“ Kg .

wohl in der Kunst gehen. Oder —?“
„Auch, freilich ! Aber das bezieht sich

dann auf den Bildvorwurf , seinen Inhalt
und nicht auf die künstlerischen Mittel .
Aber gingen wir nicht von dem Cezann-
schen Stilleben aus?“

„Stimmt ! Aber ich meine aoc Bieten sie
nun schon gegenständlich ein bescheide¬
nes Interesse , so sollten sie das darin
Mögliche an künstlerischer Aussage in
vollem Umfange gestalten , anstatt zum
Beispiel den Eigenwert des Stofflichen
zu übersehen .“

Der Maler lächelt , eshefet sich und geht
zum Bücherregal . Er kommt mit Goethe1«
Farbenlehre zurück .

„Ich will dir auf die Spur helfen . Hier ,
ziemlich am Schlüsse, steht zu lesen : Es
ist daher ein der Kunst sehr schädliches
Vorurteil , daß der gute Maler keine Rück¬
sicht auf den Stoff der Gewänder neh¬
men , sondern immer gleichsam abstrakte
Falten malen müsse . Wird nicht hier¬
durch alle charakteristische Abwechslung
aufgehoben . . . und so weiter . Na, wie
gefällt dir das ?“

„Großartig ! Das ist dt« Wacbsbhntef “
„Sehr richtig . Also auch zu Goethe's

Zeit das abstrahieren von etwas , eben¬
falls von der Mater» . Erinnere dich , daß
Klassizismus und Romantik alte Form¬
ideale wieder zu heben versuchten , daß
die Farbe , dies« ! so sinnliche Element,
hinter der Zeichnung und der plastischen
Form zurücktrat . Die Kulturfülle des 18.
Jahrhunderts war dahin, der Kulturstrom
magerer geworden. Ein strotzender Ba»
begann abzubröckeln ."

„Hm — und was ist voe dem Ban ttteig
geblieben ?“ !

„Es ist die Tragik des 18. Jahrhunderts
und unserer Zeit , in der Zivilisation«- 1 m
dürre leben zu müssen wir ahnen , was
war und wae geschwunden ist : Der be-
deutende Inhalt , der Sinn für die Ma¬
terie , später die Form durch das Licht,
dann das Licht selbst und schließlich das
Gegenständliche , im Zeichen der abstrak¬
ten Malerei —

Der Kunstfreund erhebt sich «ad rennt
im Atelier hin und her ,

„Abstrakte Malerei ? Nun tue ich wirk¬
lich nicht mehr mit . Kein Bildungsge¬
genstand — ein Freibrief fiir jede indivi¬
duelle Eigenmächtigkeit und Willkür . Ein
kindliches Sich-wichtig-machen . .

„Nein, sondern der Versuch, einem BiM
durch rein künstlerische Elemente die
Wirkung eines selbständigen Lebens zu
geben . Diese Art der Aussage kann als
eine Möglichkeit neben dem Realismus
begriffen werden . Ich wage ee, von Kan-
dinsky zu sprechen . . . — Ja , winke nur
ab — ich weiß schon, der Name ist für
dich Dynamit Aber denke / gelegentlich
doch über folgende Deutung nach , die
er für abstrakte »md realistische Malerei
gibt: „Einerseits wird dem Abstraktem
die divertierende — (er meint : abien-
kende ) — Stütze im Gegenständlichen ge¬
nommen, und der Beschauer fühlt sich
in der Luft schweben . Andererseits wird
dem Gegenständlichen die divertierende
Idealisierung im Abstrakten — dem künst¬
lerischen Element — genommen und der
Beschauer fühlt sich an den Boden ge¬
nagelt Man sagt , die Kunst verliert das
Ideal * - i“.

„Damit kann kh nietete anfaogeaf "

„Sagen,wir : Du willst nicht , du sträubet
dich . Es ist nur die Frage warum !“

„Weil ich es albern finde , wenn ein
Maler schreibt , statt zu malen .“

„Nun, Kadlnsky hat gemalt . Aber ha¬
ben andere Maler nicht auch geschrie¬
ben , solche, die du gerne zitierst wie
Dürer oder Niuci? . . . Du schweigst —?
Gut so höre noch ein Stück Kadinsky :
In der abstrakten Kirnst wird das auf ein
Minimum gebrachte Gegenständliche als
das am stärksten wirkende Reede er¬
kannt —, in der realistischen Kunst das
auf das Minimum gebrachte Künstleri¬
sche als das am stärksten wirkende Ab¬
strakte gefunden —.“

Der Kunstfreund hat seinen Hut ergrif¬
fen und ist ohne Abschied danro»ge¬
stürzt .

„Gut — also dann nicht —•“
Der Maler setzt seine Pfeife ln Brand

und wandelt im Atelier auf und ab . Er
murmelt vor sich hin, während er bia¬
weilen in die Nachtschwärze der Schei¬
ben starrt . *

„Wie schwer , das ss erklären — dag
das keine Willkür ist, also auch keine
Schuld —, daß auch keine Freiheit hinter
der Wahl besteht , kein Selbstbestimmen¬
des so oder gerade so gestalten _ Kul¬
turfülle — aus ihr floß alles in üppiger
Breite — und doch, wie verschieden , je
nach der Seelenlage ! — Ist das Byzantini¬
sche ohne bestimmte Abstraktionen vor¬
zustellen — das Archaische — oder das
14. Jahrhundert ? Wir stehen nicht mehr
zentral und Im Licht — aber am Rande
und im Schatten — . Was wird aus der
großen Totalität des Künstlerischen nach
der vielfältigen Aufblätterung verblei -
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benf Echte Abstraktion als ein Nieht-an-
dters-können — beileibe kein So-und-so-
wollen . . . also Schicksal und keine Laune .
Und die Kunst als das Medium für eine

Der Maler greift nach den Tagebuch-
Aufzeichnungen von Schick über Böcklin
und versinkt damit in den Sessel. Nach
längerem Lesen wird er lebendig und
fängt halblaut za murmeln an . Da geht
das Telefon . „Du brauchst dich nicht
zu entschuldigen , daß du wegliefst . Weiß
ich doch, wie das bei dir aufzufassen
ist ! — So, so, Schiller hast du gelesen —
aha ! und rufst eigentlich deshalb an . —
Bitte , wie war das . . .?“ „Daß der Künst¬
ler kehl einziges Element aus der Wirk¬
lichkeit brauchen kann , wie er es findet .“

Ja , freilich , umformen — oder auch igno¬
rieren , wenn er es gar nicht gebrauchen
kann —■. Gewiß , Von seiner Welt aus —
von welcher eonst . . .? So , ich hätte doch
etwa« recht — sehr gnädig , danke ! Aber
höre du mal zu, ich lese auch etwas :
Jedes Bild ist eine Harmonie in sich und
ohne Beziehung zu der jeweiligen äuße¬
ret! Natur . Man muß im Bilde nur die

Potec W. Schmidt

relativen Farben -, Licht- und Schaften¬
gegensätze geben wollen _ Wenn man
z. B . Rasen malt , so soll man nicht eine
Rose danebenhalten und nun die Rosen¬
farbe nachahmen wollen , sondern sich
nur den Bau und die plastische Ersehe !
nung dieser Blüte ansehen und so lange
stimmen , bis sie zu den anderen Farben
im Bilde eine rosenfarbene Erscheinung
habe . . . Nicht von Schiller , aber von
Böcklin, und der mußte es ja wissen ! —
Ich dich überzeugen wollen ? I wo , du
mußt dich selbst überzeugen , besser :
überzeugt dich . — Richtig gesagt : die
Böcklinsche Rose und die Cezannesche
Wachsblume seien sehr verwandt . . , Sa¬
gen wir doch, beides seien Kunstblumen
und bestünden neben den Naturblumen
als ein Eigenes und Besonderes . — Bravo !
Jawohl : ein besonderes Gestalten kann
die Abstraktion fordern . — Eine frucht¬
bare Diskussion? Es wäre mir recht so ! —
Eine Fortsetzung ? Warum nicht ! — Du
nochmal? Ich muß mich verhört haben . . .
Haha , am Sonntag ist die Ausstellung
neuer Malerei . — Zusammen — schön,
ich mache mit ! Wir verabreden noch —.
Ja , ps ist gleich eins. Gute Nacht !“

Staglet Solleis Rede
SoNei hatte geglaubt , as würde regnen,

wenn er «eine Rede halt « ! müßte . Am
ersten Abend war er bi« zur ehrenvollen
Berufung des Verstorbenen an die Aka¬
demie gekommen . Er arbeitete die Rede
im Bett aus , während Isolde zahnte , und
hörte sich über ein % :hwarzee Meer von
Regenschirmen sprechen : An diesem offe¬
nen Grabe wollen wir das Bekenntnis
ablegen, nimmer zu lassen vom Geiste
des Dienens , der Entselbstung und der
Eitellosigkeit . Wie dieser Verblichene den
Purpur des Ruhmes still von seinen Schul¬
tern tat , um ihn mit dem grauen Mantel
des ewig Namenlosen zu vertauschen ,
wollen wir aller eitlen Hoffart abschwö¬
ren ! — Das Kind schrie bis gegen zwei,
und die Rede kam gut vorwärts .

Am nächsten Tage regnete es wirklich ,
und das Blumengeschäft schickte einen
Kranz von Immergrün mit der Inschrift :
Ihrem verdienten Ehrenmitglied — die
Künstlervereinigung von 1896. De Sollei
seine Rede vergessen hatte , versuchte er,
sie Jchanna in die Feder zu diktieren .
Aber Johanna hatte Sorgen wegen Isoldes
Zahn und nannte den Verstorbenen : über¬
fällig . Da setzte sich Sollei in die Küche
an den Bügeltisch und schrieb die ganze
Rede auf . Sie umfaßte elf Seiten und war
lange nicht so flüssig wie die, die er
nachts im Dunkeln gehalten hatte . Sie
begann : Eure Magnifizenz ! Meine Herren
Professoren ! Liebe Trauergemeinde ! —
Zwei Seiten nahm allein die Aufzählung
der Werke ln Anspruch , die der Verstor¬
bene seiner Vaterstadt vermachte : das
Modell des Zeusbrunnens , der Weiße
Hirsch mit den Pferdefüßen , der Auszug
zur Jagd in gelbem Marmor und vieles
andere . Später gedachte Sollei , die Stimme,
die im Freien so erregend feierlich klingt ,
zu hohem Ernste zu erheben und die
nackte Tatsache zu verkünden , daß die¬
ser , der Besten einer , schlicht und einfach
verhungert sei, daß die zahlreiche Trauer¬
gemeinde den Toten nun zwar zu ehren
gedenke , nimmer aber gutzumachen ver¬
möge, was an diesem Edlen hier zu Leb¬
zeiten verschuldet wurde .

I» der zweiten » acht war das Kind wie¬
der schrecklich unruhig , und Sollei baute
im Finstern schwerlos einen dritten Ent¬
wurf seiner Rede . ;Es war die beste von
allen dreien , aber ,morgens hatte er sie
wieder vergessen und mußte sich an die
geschriebene Rede halten . Johanna steckte
sie ihm in die hintere Tasche seines
Rockes und reichte ihm Isolde zum Kuß,
aber diese schrie , well der Zylinder sie
erschreckte .

Als Solle! um 3 Uhr an die Friedhof¬
kapelle kam , war niemand da , nur vier
Männer und der Sarg, Es regnete gar
nicht , trotzdem kam niemand mehr .

'Da
nahmen die vier Männer den Sarg und
trugen ihn an das Grab . Dort blieben
sie stehen und sahen Sollei erwartungs¬
voll an . Aber dieser stand auch nur da
mit dem großen Kranz und seiner Papier¬
rolle und wußte nicht , was er tun soHte.
Da ließen die Männer den Sarg in das
Lehmloch hinunter und griffen hände¬
spuckend nach ihren Schaufeln . Sollei
nahm den Zylinder ab und , als noch im¬
mer niemand kam , warf er die Rede in
das Grab . Darauf sprach ihm einer der
vier Männer durch stummen Händedruck
sein Mitgefühl aus.

Als Sollei nach Hau9e kam , hatte Isolde
Ihren Zahn ' bekommen und Johanna
fragte überhaupt nicht nach der Rede.

naos Rempek

Stifters verlorene Heimat / us 28. Januar
**

Bürgermeister Fred Millner in Brüiing -
ton (England) schrieb jetzt einen Brief ,
der erst im Jahre 2197 gelesen werden
soll. Er ist an den Bürgermeister des
Jahres 2197 gerichtet und wurde kürzlich
zusammen mit dem städtischen Jahrbuch
1947 , einem Führer für Ortsfremde , der
Wahlliste dieses Jahres und einem Film
über moderne Fertighäuser wohlverpackt
kl einer Kassette , vor dem Rathaus ein¬
gegraben . Eine Steinplatte mit „Gebrauchs¬
anweisung “ bedeckt das Ganze , das den
Nachfahren der Bridlingtoner im Jahre
2197 Auskunft geben soll, wie man 290
Jahre früher in ihrem Heimatort lebte .
(Dena-Ins)

Zu den folgenschwersten Ereignissen
des Weltkrieges H zählt die Austrei¬
bung von Millionen Deutscher aus
ihrer Heimat im Osten . Meist werden
gegen diese allzu radikalen Maßnah¬
men materielle Gründe angeführt ,
und sie mögen in den Augen zünf¬
tiger Politiker gewichtig genug er¬
scheinen . Das ethische Problem

„ aber , das damit aufgeworfen wird ,
ist nicht kleiner , auch wenn es sich
nicht in Flächenmaßen oder Gewich¬
ten ausdrücken läßt . Daß die Sol¬
daten aller Nationen , „die Herzen voll
Heimat * — wie Rilke sagte — trugen ,
hat zwei Weltkriegen Öen langen ,
verheerenden Atem gegeben . So sind
auch heute die Heimatlosen öle
stärkste moralische Hypothek auf
den Frieden der Welt . Adalbert
Stifters , des größten deutschen Hei¬
matdichters , Jugendland lat ebenfalls
verlorengegangen .

Adalbert Stifters Waldheimat liegt am
'oberen Laufe der Moldau. Wo die wald¬
bedeckten Granitmassen r des Bayrisch-
Böhmischen Waldes am breitesten und
verschlossensten sind , holt der Fluß sein
Wasser in zwei weitausgreifenden , zufluß¬
reichen Armen und führt es dann in
einem breiten Hochtal nach1Südosten, als
wolle er hinab zur Donau. Aber bevor er
dieses Ziel erreicht , zwingt ihn das Ge¬
birge , ostwärts und später nordwärts ins
böhmische Becken auszuweichen. Diese in
ein wenig besiedeltes Gebirgsmassiv hin¬
einlaufende Hakenform und die breitge¬
lagerten , dichtbewaldeten Gebirgszüge,
die zu beiden Seiten des Flusses auf über
1300 Meter ansteigen , verhindern jeden
nennenswerten längs- oder querlaufenden
Verkehr , so daß Stifter das obere Mol¬
dautal einmal mit einer abgeschiedenen
Meeresbucht vergleichen konnte . In fast
schon sagenhaft - Einsamkeit lagen die
böhmischen Warner durch die Jahrhun¬
derte und bewahrten ein Stück deutscher
Urlandschaft und deutschen Volkstums
bis an die Schwelle der Gegenwart. Das
breite einsame Hochtal, durch dessen
grüne Wiesen sich gemächlich der Strom
windet , gab nur wenigen kleinen Dörfern
durch Viehwirtschaft und Heimweberei
einen notdürftigen Lebensunterhalt . Ver¬
loren rauchten die Kohlenmeiler und die
Feuer der Holzfäller in den endlosen
Wäldern . Einfach und groß ist diese
Landschaft , schlicht und treuherzig , an¬
spruchslos und ausdauernd sind ihre hart
arbeitenden Bewohner.

Der Marktflecken Oberplan , wo Stifter
am 23 . Oktober 1805 geboren wurde , liegt
kurz oberhalb der östlichen Ablenkung
des Flusses . Die Höhenlage von über
700 Meter zwang die Siedler, den nach
Südwesten blickenden Berghang zu wäh¬
len, der Schutz gegen den eisigen „böh¬
mischen Wind“ bietet . Da es an Steinen
und Holz nie fehlte , baute*man geräumig
und fest . Stattlich und platzheischend
umschließen die ' weißgetünchten Häuser
und Höfe das langgestreckte Rechteck
des Marktes oder Angers, der von alters
mit mehreröl Baumreihen bewachsen ist.
Auf der Bergseite schließt die mächtige,
gedrungene Kirche diese Anlage würdig
ab . Wo die Straßen und Wege ins Land
hinausgehen , haben sich neue Häuser und
Höfe angeschlossen, so daß Oberplan das
Bild einer wohlhabenden Ortschaft bie¬
tet . Noch heute ist sie, wie schon vor
Jahrhunderten , der Mittelpunkt des obe¬
ren Moldautales und der rings in den
Wäldern zerstreuten Dörfer und Einöden.

Hier also verlebte Adalbert Stifter seine
Jugendjahre . Fünf Kinder, von denen er
das älteste war , erfüllten das kleine , ein¬
geschossige Hans am Dorfende mit Leben
und Lärm . Alte Freuden und Leiden
eines Dorfhuben hat er hier erfahren ,
manche Kenntnis von Mensch und Tier
und Natur schon in frühester Jugend er¬
worben . Der Vater betrieb ein wenig
Feldbau und handelte nebenbei mit Flachs.
Als er aHzufrüh, im Herbst 1812, von ,

einem nted erbrechenden Flachswagen er¬
schlagen wurde , hinterließ er seine große
Familie ln dürftigen Verhältnissen . Adal¬
bert Stifter , kaum zwölfjährig , wurde von
diesem Schicksalsschlag tief berührt . Ein
überschäumendes Temperament und eine
gewisse Gemütshärte , wie sie im. Buben¬
alter häufiger vorkommt , hatten ihm man¬
chen Streich eingegeben ; jetzt aber er¬
folgte die erste Wendung nach innen.
Während die sanfte , gute Mutter allein
dem Hauswesen Vorstand , mußte er mH
dem Großvater zusammen die Bauern¬
wirtschaft führen . „Wie pflügten , eggte» ,
fuhren , hüteten unsere Rinder und der¬
gleichen .“ Zum erstenmal erschließt sieh
jetzt sein Gemüt der Natur . „Ich erinnere
mich , daß ich in jenen zwei Jahren eine
unendliche Liebe zur landschaftlichen Na¬
tur faßte , da ich schier immer im Freien
und von einer zwar nicht immer reizen¬
den , aber ruhevollen , schweigsamen und
fast epischen Gegend umfangen was .“

Wenn es möglich ist , ein Genie zu sein,
ohne eigentliche* Talent zu haben , so war
dies bei Stifter der Fall . Seine innere
Bestimmung als Dichter kommt am wenig¬
sten aus einem formalen Können . Br
kann weder Gefühle und geistreiche Ge¬
danken in leichter , erfüllter gebundener
Form ausdrücken , noch besitzt er eine
weitschweif ende Phantasie , welche Ge¬
stalten , Handlungen , Szenerien erfindet
und dem Leser vor das innere Auge zau¬
bert . Wenn Witflio einmal von sich sagt,
er könne nicht singen , „aber denken , wie
der Wald rauscht “, so bekennt Stifter da¬
mit seine eigene Wesensart als Dichter .

Freilich hat er nicht sogleich aus (fie¬
sem abseits liegenden Quell geschöpft.
Als er in Wien durch den heiteren Vor¬
fall im Hause der Baronin Mink, deren
Töchterchen ihm den erst halb vollende¬
ten „Kondor ** aus dem Überrock zog,
„entdeckt “ und sogleich in die Öffentlich¬
keit gebracht wurde , stand er ganz auf
dem Boden der gehobenen Tagesliteratur .
Im „Kondor “ und in den ebenfalls 1840
veröäentlichten „Feldblumen “ ist der
Hauptwert auf die phantastisch -empfind¬
same Handlung gelegt . Unter Jean Pauls
Einfluß und nach romantischem Vorbild
sind nächtliche Dachgiebel -Szenerie und
höfische Parklandschaft gegeben. Auch
die Alpen tauchen bereits auf. Und dooh
kann man schon hier ahnen , daß dem
Dichter bald das Heimateriebnis die Feder
führen wird ; denn achon hier gebraucht
er , wenn er einem überwältigenden , un¬
vergleichlichen Gefühl dichterischen Aus¬
druck geben will , die Heimat als glanz¬
vollstes poetisches Bild :

„Von meiner Kindheit an“, heißt es In
der Erzählung „Feldblumen “, „war immer
etwas in mir , wie eine schwermütig schöne
Dichtung , dunkel und halbbewußt , in
Schönheiteträumen sich abmühend — oder
soll ich es andere nennen , ein ungebete¬
ner Engel , ein unhebbarer Schate, den
selber die Musik nicht hob . . .

Ich weiß es sicht , aber es war ndr tele
einem Mensche» , der in dunkler Nacfit
wandert in vermeintlich unbekannter
Gegend — auf einmal geschieht ein Blitz
— und siehe , wunderbar vergoldet steht
sein Vaterhaus und seine Kindeefharen
vor seinen Augen .“

Und noch einmal gebraucht der Dtehtv
in der gleichen Erzählung das Bild von
der Heimat , als er den Eindruck Beeä-
hovenseber Musik wiedergeben will ; un¬
ter dan Tönen beugen «ich „die Wälder
Gottes “ wie unter einem Sknrmwind, ä
über die Schöpfung geht .

Kindesfluren — Wälder Gottes — dasoi
war das Thema angeschlagen , da« Erleb -
nisgrundlage und Ziel seiner Dichtung
werden sollte . Wa« in diesen Worten an
Gefühlserleben lag, mußte dan Dichter
eines Tages zu sprechen zwinge» . Doeb
war <£es eine Lebensaufgabe .

DER BÜCHERTISCH
Richard von Schaukah Einsame Ge -

dankengänce 1134—1839. Verlag Karl Alber ,
München . — Der Lyriker Scäiaukal gewährt
in diesen Essays einen Einblick in sein
Weltbild , das zwar durch den dem Buch als
Motto vorangesetzten Prolog des Johannes -
evangeliums und zum Schluß durch das
Bekenntnis zu Pascal , Kierkegaard , de Mai -
stre und Kant charakterisiert wird , im üb¬
rigen aber immer wieder durch Synthesen
überrascht , durch die scheinbare Gegensätz¬
lichkeiten ln fruchtbare Beziehungen ge¬
bracht und harmonisch verbunden werden .
Die Abhandlung über Kant , dem sich Schau ,
kal nicht zuletzt als einen Führer zu Platon
besonders verpflichtet fühlt und in dem er
im Gegensatz zu Schopenhauer , dem „Archi¬
tekten aus Geist *, den unbedingtöl und
schöpferischen Denker verehrt , Ist vielleicht
das anregendste Kapitel unter vielen ande¬
ren , die durch die Originalität der philo¬
sophischen Schau fesseln . S.

Werner Gronwald : Musik des Jahres .
LÖwen -Verlag , Braunschweig . Ein junger
Pianist , dem körperlichen und seelischen
Niederbruch durch das Kriegserlebnis knapp

entgangen . Badet In einem abseitigen Wio -

kel der bayerischen Berge langsam zu sich
selbst zurück . Diesen Genesungsprozeß und
das Reifen oes Menschen und Künstler »,
dem aus der Bindung an eine neue Kräfte
ln ihm weckende Landschaft und den
seelischen Spannungen einer zwischen zwei
Frauen schwankenden Liebe sich ein neuer
Sinn des Lebens offenbart und ein kiinte -
leiischer Erfolg zuwächst , erzählt der Ver¬
fasser in einer ebenso zuchtvollen uds
musikalischen Sprache , (He den Stoff noch
da beseelt , wo fast ein zuviel an psycho¬
logischer Kleinmalerei gegeben wird . S.

Neuauflage von „ Der Größty rann und das
Gericht “ . — In einer Reihe der von süd¬
deutschen Verlagen herausgegebenen Groß¬
auflagen bedeutender moderner Werke dsr
Weltliteratur erschien im Verlag Karl Alber ,
München Werner Borgengruens Roman
„Der Großtyrann und das Gericht “ in einer
vorzüglich ausgestatteten , wohlfeilen Aus¬
gabe (Preis 1-30 RM ).

Alphonae de Prat Lamartine : Fahrt
ins Heilige Land . Ueberaetzung von Georg
Herwegh . Verlag Franz Huber , Offenburg .

Dialektik der Liebe
Cut Goets* „luceberg “ im Staats«bester
Die Beharrlichkeit , mit der man sich im

Staatstheater um das Konversationsstück
bemüht , wäre eines aktuelleren und origi¬
nelleren Spielplans würdig . Aber es ist
leichter , mit kleiner Personage geistreich zu
sein , als ein großes Ensemble auf die Höhen
des klassischen Pathos zu bringen . Wer
hoch steigt , fällt bekanntlich tief , und der
Sokkus ist entschieden bequemer als der
Kothurn . Doch selbst wenn man angesichts
der fraglich gewordenen Fettzuteilung Ver¬
ständnis für Aushilfen aufbringt , so kann
man doch nicht umhin zu fragen , warum
man in der Kiste „Unterhaltungstheater “

nicht etwas gründlicher gestöbert hat . Da

„ Ingeborg " erst vor einem Jahr in Karls¬
ruhe zu sehen war , hätten , wenn es schon
ein Curt Goetz sein soll , der „Towarisch “ ,
oder der „Dr . med . Hiob Prätorius “ oder
der hier noch nie gezeigte „Lügner und
die Nonne “ immer noch mehr Programma¬
tik verraten . Schließlich kann auch ein
Theater ohne Intendant nicht ganz ohne
Intentionen sein .

Allerdings : unverwüstlich ist diese Inge -
borg nach jeder Richtung . Die Dialektik der
Liebe , die in diesem Fall den Widerspruch
zwischen menschlichem Anstand und Lei¬
denschaft in reizenden Wahrheiten und
nicht weniger belachten Halbwahrheiten
aufzulösen versucht , findet immer wieder
ein amüsiertes Publikum . Wolfgang Brun -
e c k e r s Inszenierung gewann dem Stück
nichts Neues ab , aber es gelang ihm immer¬
hin eine ausgeglichene , lebendige Ensemble¬
leistung . Manches , wie z . B . die Schwips¬
szene der Liebeskonkurrenten , blieb im
Technischen stecken , die vom Regisseur
selbst gespielte Rolle des Dieners Konjunk¬
tiv war viel zu düster und stramm , kurz
ein reiner Indikativ . Dagegen ergab die
expressiv -temperamentvolle Art von Mar -

greth Meyer - Abich eine reizende , et¬
was drastisch wirkende Ingeborg . Man
glaubt ihr , daß sflP sich schon längst ent¬
schieden hat , während die Herren einander
noch Komplimente machen und Probleme
wälzen , wer nun eigentlich . . . Diese Herren :
der leicht professorale , allzusachliche Ehe¬
mann Ottokar wurde voii _Kurt Wolfgang

Sehoenewolf leider an einigen Stel¬
len zu deutlich ins Schema des Pedanten
gepreßt , während es Boy G o b e r t als Pe¬
ter Peter an der weltmännischen Verve feh¬
len ließ , die seinen moralischen Bedenken
erst den vollen Reiz geben . Sehr sattelfest
War dagegen die Tante Ottilie der Hedwig
G r ä f n e r . Welch * ein Mundwerk !

Heinz Gerhard Zircher hatte für die
Komödie ein sinnvolles zweigeteiltes Büh¬
nenbild geschaffen : hier das Gehäuse des
Gelehrten — hier Couch für die Dialektik
der Liebe .

Das Publikum war mit Stück und Auf¬
führung sehr zufrieden und dankte für den
unterhaltsamen Abend mit Blumen , Präsen¬
ten und viel Beifall . Dr . Hans RempeL

Viertes Symphoniekonzert
der Badischen SteatekapeBe

Novitäten und außergewöhnliche künst¬
lerische Taten sind am Staatstheater selten
geworden — umso gespannter ist man des¬
halb auf die jeweiligen Symphoniekonzerte ,
welche darin eine Ausnahme machen . Wenn
dabei in der bisherigen Saison keines der
neuen Werke einen tieferen Eindruck hin -
terlteS , so könnte das jedoch bedenklich
stimmen insofern , als man sich des Ein¬
druckes nicht erwehren kann , daß vielleicht
die Auswahl der Stücke zu willkürlich ist .
Ich glaube nicht , daß man ohne ein gewis¬
ses System im Aufbau der Konzerte dem
Publikum neue Musik so vertraut machen
kann , daß sie nicht von vornherein auf Ab¬
lehnung stößt . 1943 hat Otto Matzerath mit
derAufführung einesWerkes von Boris Bischer
eine mutige Tat begangen . Heute ist Blacher
und seine Generation (Fortner , Reutter ,
Braunfels , Egk usw .) die am meisten dis¬
kutierte . In Karlsruhe konnte eine wirk¬
lich aufschlußreiche Diskussion über mo¬
derne Musik bisher noch nicht richtig in
Fluß kommen . . .

Obwohl die deutsche Erstaufführung der
Symphonie op . 20 von Paul Creston die bis¬
her , aufschlußreichste Begegnung mit ame¬
rikanischer Musik war , hinterließ auch die¬
ses Werk keinen allzugroßen Eindruck . Man
möchte Creston beinahe als verkappten Ro¬
mantiker bezeichnen , welcher im übrigen
stark unter dem Einfluß Cm» jhgi aller¬

dings nicht richtig verarbeitetem Wagner - .
schein Pathos steht . Denn in allen seinen |
Sätzen herrscht irgendwo eine süße , lyrische
Kantilene vor und nicht unbedeutend ist ,
daß der getragene Satz der umfangreichste
ist . Das Interessante an dem Werk ist
zweifellos , daß in den Einfällen sehr oft
amerikanisches Volkslledtum (wenn man es
so bezeichnen darf ) verarbeitet ist , mögen
es schwermütige Motive sus negroiden
„spiritual songs “ oder die heitere Unbe¬
kümmertheit alter Cowboylieder sein , weiche
den Hörer unmittelbar ansprechen . Und hier
wäre es einmal interessant , den amerika¬
nischen Komponisten zu hören . welcher
ohne „Umwege “ amerikanische Folklore Tn
seiner Musik verarbeitet . Das seinem Tem¬
perament und seiner Veranlagung sehr ent¬
gegenkommende Werk wurde unter der In¬
terpretation Matzeraths zu einem in allen
Farben blühenden „europäisch “ romanti¬
schen Klanggemälde , das auch dem Orche¬
ster Gelegenheit gibt , zu beweisen , daß es
versteht , herrlich zu musizieren .

Höhepunkt des Konzertes war das Wie¬
derhören Christine Purrmanns , weiche
das Klavierkonzert in e-moll von Chopin
in so gültiger Form spielte , welche die
restlose Begeisterung de » Publikums vollauf
verdiente . Koszalsky spielt Chopin anders ,
aber nicht „besser “ und einprägsamer , als
Frau Purrmann . So wie für Chopin das
Klavier der einzige mögliche Ausdruck war ,
so war diese Leistung das leidenschaft¬
liche Bekenntnis des urmusikalischen In¬
stinkts der Solistin für ihr Instrument . Von
der technischen Meisterschaft der Solistin
gamicht zu sprechen , umfaßt die Empfin¬
dungsskala ihrer Verarbeitung von der zü¬
gellosen Leidenschaft bis zur elegischen
Trauer alle Gefühlsmomente , welche hei der
Interpretation des „Dichters des Klaviers "

so empfunden ' sein müssen , daß sie nicht
nur aufgesetzt wirken . Erst dann hinter¬
läßt sie den einmaligen Eindruck , den
Christine Purrmann hinterläßt , welche al¬
lerdings auch durch die subtile Begleitung
des Orchesters in der Lage war , ihre Kun3t
bis in die feinsten Nuancen transparent
werden zu lassen .

Die aphoristisch anmutenden Variationen
über ein Thema von Mozart von Max Re¬
ger wurden zum Schluß nochmals zum Ge¬
nuß kultivierten Orchestermusizierens . Ng ,

I
Schiff ohne Kapitän

Zur Xntendaateafrage beim Staatstheater
Seit Beginn der Spielzeit fährt das Schiff

des Badischen Staats theaters ohne Kapitän .
Es fährt , aber der Kurs Ist auch da¬
nach . . . Die Gründe , die zur Entlassung
des Intendanten geführt haben , sind von
der Militärregierung bekanntgegeben wor¬
den , die Hintergründe können uns nur so¬
weit interessieren , als sie sich bei der Neu¬
besetzung hinderlich erweisen . Denn offen¬
bar ist auch hier das Gold des politischen
Sauberkeitsbedürfnisses eine schwer analy¬
sierbare Verbindung mit dem Blei des ei¬
genen Vorteils eingegangen . Jedoch ist deut¬
lich geworden , daß man versucht hat , -die
vakante Stelle im engeren Kreise neu zu
besetzen und einen frischgebackenen Inten¬
danten aus der Versenkung auftauchen zu
lassen . Erst am 2S. Dezember entschloß man
sich endlich , die Stelle Öffentlich auszu¬
schreiben , was selbstverständlich unmittel¬
bar nach der Entscheidung der Militärregie¬
rung hätte erfolgen müssen .

Wir deuten diesen Sachverhalt nicht an ,
um einem späteren Kulturhistoriker die Ar¬
beit zu erleichtern , sondern um das große
Interesse der Öffentlichkeit an dieser Frage
zu dokumentieren . Die zu ihrer Lösung be¬
rufenen Stellen — Kultusministerium , Stadt ,
Verwaltungsrat — sollen wissen , daß es hier
nicht um eine Versorgungsangelegenheit
oder gar uni “ das Aushandeln politischer
oder gar privater Ansprüche geht , sondern
um die sehr schwierige Aufgabe , eine
Überragende Persönlichkeit heranzuholen ,
die das Karlsruher Theaterscihiff wieder
flott bringt und aus den stellenweise seich¬
ten und allzu windstillen Heimatgewässern
in das offene Meer hinaussteuert . In das
freie Meer einer weltweiten Auseinander¬
setzung mit dem für die Bühne geschaffe¬
nen Geistesgut aller Völker und Zeiten .
Wir brauchen einen überragenden Könner ,
der das schwer erschütterte Kulturinstitut
in allen Sparten vom Ensemble und vom
Spielplan her aufbaut und ihm so etwas
wie ein Gesicht gibt . Und weil diese Auf¬
gabe sehr schwer ist , wünschen wir , daß
sie einem Manne von bewiesenem For¬
mat übertragen wird , denn um einen Nach¬
wuchs -Intendanten in seiner jEntwicklungs -

möglichkett richtig einsuschätzen , braucht
man wohl mehr Sach - und Fachfcenntnte ,
als das Gremium bisher bewiesen hat .

Dr . Hans RempeL
Kulturbund *

1 . Kammerkoaeert
Der vollbesetzte Munzsaal dokumentierte

in erfreulicher Weise den guten Willen wei¬
ter Kreise , an die Stelle grundsätzlicher
passiver Resistenz gegen zeitgenössische Mu¬
sik das aus eigenem persönlichen Erleben
heraus gebildete Urteil zu setzen . Einfüh¬
rende Worte Dr . Gerhard Nestlers wie¬
sen mit ihrer klaren Herausarbeitung von
Wesen und Wertmaßstab Hindemithscher
Kompositionskunst einen Weg zu begreifen¬
dem Verständnis der schon lange .ienseits
abwägender Diskussion stehenden Persön¬
lichkeit Paul Hindemiths . Gerade die Sere¬
naden op . 35 ließen in ihrer schlichten ,
durchsichtigen Linienführung augenfällig das
Prinzip linearen Aufbaus erkennen , das
trotz gedanklicher Konstruktion noch Raum
läßt für Stimmungswerte und fütr eine
zwar ungewohnte , doch für Hindemtth un¬
verkennbar typische Harmonik . Bewundems -

- wert . wie Magda P1 a i c h e r stimmlich
und musikalisch ihren Sopranpart meisterte .
Wilhelm Mayer (Oboe ) , Georg Dros -
dowski (Bratsche ) und Hans van Gel¬
der (Cello ) vereinten sich mit ihr gleich¬
wertig zu einer delikaten Interpretation . Die
reife , abgeklärte , etwas patiiische Bratschen¬
sonate 1939 hätte durch größere Ausgegli¬
chenheit in der Tongebung wohl noch eini¬
ges gewinnen können . Das abschließende
Trio für Saxophon (Jo . K . Weber sehr
vorteilhaft einmal anders ) , Bratsche und
Klavier hat klanglich eigenartigen Reiz ,
wirkt aber im Ganzen etwas dich und un¬
durchsichtig . Es soll den Verdiensten Aller
in keiner Weise Abbruch tun . wenn ganz
besonders der nicht mehr zu überbieten¬
den pianistischen Leistung Irene Slavins
rückhaltloser Beifall gezollt wird . Mit ver¬
blüffender Technik gibt sie jeder klein¬
sten Linie plastische Form und läßt so
auch durch verdichteten Klang hindurch die
konstruktiven Elemente deutlich werden .
Ein Abend , der geeignet ist , Wege zu mo¬
derner Musik zu ebnen . Und gerade das
vermissen wir heute hoch sehr . Eb ,

Die Fra« obae Kail
Durch ein« kurafristvge Umbosetawag. tfte a*af >

dem Programm nicht vermerkt war und soatit
unserem Mitarbeiter nicht bekannt sein konnte ,
ändert sich in der Rezension unserer Ausgabe vorn
20. Januar folgendes : Regie führte Kurt Stro¬
bel . Die Rolle der Lotte Renz wurde von Irene
Schmitt - Renz , ns dH von Elfte Dehrns
verkörpert .

„Bericht unvollständig !?“
Professor Dr. Robert Havemann , Präsident der

Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft in Berlin-Dahlem,
wurde von der amerikanischen Militärregierung
seines Amtes als VerwaltangscHrektor des Insti¬
tutes für physikalisch © Chemie enthoben . Prof.
Havemann soll notwendige verwaltungstechnische
Maßnahmen nicht ausgeführt und Bestimmungen
de« Kontroilratsgesetzes Nr . 25 außer acht ge¬
lassen haben . Danach war er verpflichtet , von den
ihm unterstellten Mitarbeitern alle vier Monate
einen technischen Bericht anzufordem und die
Richtigkeit der angeführten Resultate zu bestä¬
tigen . Er habe es jedoch unterlassen , die Leiter
der einseinen Abteilungen hierüber ausreichend
zu unterrichten .

Hierzu erklärte Professor Dr. Havemann , daß
die fetzt als , .unvollständig und unannehmbar **

bezeichneien Berichte in gleicher Form schon
wiederholt von ihm abgegeben und nie beanstan¬
det worden seien . Br habe jedoch zur Errichtung
der geplanten Forschungsuniversität einen von
einer amerikanischen Dienststelle abweichendöl
Standpunkt eingenommen und mit einer groben
Zahl anderer Wissenschaftler auch ein Memo¬
randum unterzeichnet . Ob seine Entlassung damit
im Zusammenhang stehe , entziehe sich seiner
Kenntnis . (Dena)

ln Gießen wurde das erste öffentliche Forum
in Deutschland auf Veranlassung von James D.
Sayers , Preß Control Offlcer , gegründet . Zum
Präsidenten wurde Ofrerstudiendirektor Dr . Kart
Glöckner gewählt . (Dena,

Herausgegeben unter Militär - Regierung -

Lizenz US - WB - 101 . Verantwortl . Schrift¬
leiter : Walter Schweritfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche All -

gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rüdesen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen -
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Vor einigen Wochen beschäftigten wir unsan dieser Stelle mit dem AbkürzungseUeirunserer Bürokratie und führten als Bei¬

spiel das Wort „Lapo “ an . Wobei wir uns
aber gern versagten , das klangschöne und
prägnante „Lapq “ zu beanstanden . Worum
es uns vielmehr ging , war die Besorgnis ,daß die Stadtpolizei das Beispiel der Lan¬
despolizei nachahmen und , indem sie näch¬
stens etwa als „Stapo “ firmierte , unange¬nehme . Erinnerungen an eine ähnlich klin¬
gende Einrichtung wecken könne .

Nun erhielten wir jetzt zu diesem Thema
eine Zuschrift der Landespolizeidirektion ,in der wir mit einem bereits am 6. August
1947 an ihre sämtlichen Dienststellen er¬
gangenen Hunderlaß bekannt gemacht wer¬
den . Dieser Ukas ordnet an , daß im Schrift¬
verkehr innerhalb der Landespolizei für
diese nur die Abkürzung «LP “ statthaft ist
und jede andere (insbesondere *Lapo “), „wie
sie verschiedentlich noch verwendet wor¬
den ist “, nicht mehr gebraucht werden darf .
Womit also einwandfrei bewiesen wäre ,daß sie tatsächlich schon im Kurs war .

Her Versuchung , den uns übermittelten
Runderlaß von A bis Z zur Kenntnis unse¬
rer Leser zu bringen , mußten wir wegen
Raummangels leider widerstehen . Wir be¬
schränken uns daher darauf , festzustellen ,
daß die Hierarchie der Landespolizei 19
Stufen aufweist , und wiederholen im Üb¬
rigen , daß die einzige zuverlässige Abkür¬
zung dieser segensreichen Einrichtung „Lp "
lautet . Also bitte : Elpe ! Punkt und basta ! S.

Ir memoriam Reinhold Frank
Vertreter von Staat und Stadt , der Par¬

teien und politischen Organisationen , u . a.
Landesdirektor G . Zimmermknn , Präsidial¬
direktor Dr . Kistner , Oberbürgermeister
Töppei , die Bürgermeister Heurich und
Riedinger , Polizeipräsident Krauth , Landrat
Groß , Finanzpräsident Dt . Nikolaus , Landes¬
versicherungspräsident Dr . Kühn , mehrere
S ^adträte der SPD und CDU , wohnten dem
feierlichen Requiem bei , das am 3. Jah¬
restag (23 . 1.) des Todes des Karlsruher
Rechtsanwalts Reinhold Frank in der
Bonrfatiuskirche abgehalten wurde . Geistl .
Rat Stadtpfarrer Dr . D o 1 d , der selbst zu
dem Widerstands - und Freundeskreis um
Reinhold Frank gehört , zelebrierte das To¬
tenamt . In einer kurzen Ansprache gedachte
er der 11 Millionen wegen ihrer Rasse - und
Weltanschauung vom Naziregime gemorde¬
ter und hingerichtetei : Männer . Frauen und
Kinder . Reinhold Frank , als Mensch , Christ
und Anwalt des Rechts ein Vorbild für uns
alle , habe sterben müssen , weil er Verbre¬
chern die Wahrheit sagte und gegen Ver¬
brechen opponierte . Der Millionenfront der
Toten müßten wir die Front der Lebenden
gegenübersteUen , damit nie mehr ein welt¬
anschaulich und politisch so verbrecherisches
System wie das Hitlers unserem Volk und
Vaterland schaden könne . Der Kirchenchor
von St . Bonifaz unter der Leitung von
E . Werner gab der Trauerfeier eine wür¬
dige gesangliche Ausgestaltung . -et

Rückgang des Viehbestandes
Die Viehzählung im Stadtkreis Karlsruhe

ergab eine wesentliche Verringerung des
Viehbestandes gegenüber dem Vorjahr . Star¬
ke Rückgänge waren bei Schafen und bei
Schweinen zu verzeichnen , während die
Zahl der Hühner und Gänse anstieg . Pferde
und Rindvieh verzeichneten nur geringe Un¬
terschiede gegenüber 1946 . 856 . Pferde , ein¬
schließlich Fohlen , wurden 1946 gezählt , ge¬
genüber 800 im Jahre 1947 . Die Gesamtzahl
der Schafe verringerte sich von 1094 auf
680 , während der Bestand an Rindvieh von
1685 auf 1492 zurückging . Infolge Schlachtun¬
gen wurden nur 1409 Schweine , gegenüber
1669 im Vorjahr gezählt . Eine Zunahme war
beim Federvieh festzustellen , das sich von
24174 Hühnern auf 26 095 erhöhte . Auch die
Zahl der Gänse stieg von 1239 auf 1602 . O . K .

Stichproben bei der Sdiülerspeisung
Im Stadtkreis werden künftig alle Schüler gespeist

„Kommen Sie bitte um 14 Uhr zur Mi¬
litärregierung , Captain Mensing beabsich¬
tigt unangemeldet die Schülerspeisung zu
kontrollieren “ heißt es am anderen Ende
der Strippe . Am Nachmittag hielt ein
Jeep im Schulhof des Gymnasiums in
der Bismarckstraße . Im ehemaligen Luft¬
schutzkeller standen bereits Kannen für
die Spfeisung bereit , und eine Kostprobe
überzeugte , daß der Erbsenbrei auch
schmackhaft zubereitet war . Um "evtl . Ein¬
sendern die Mühen eines langen Schmäh¬
briefes zu ersparen , sei berichtet , daß nur
der Inhalt eines Eßlöffels entnommen
wurde , der auf Wunsch bei der nächsten
Lebensmittelkartenausgabe in Naturalien
zurückerstattet werden kann .

Schlag auf Schlag plumpste in deutsche
und amerikanische Kochgeschirre , in Kon¬
servendosen und Töpfe , mit und ohne Ka-
kaorfeste . Die zufriedenen Gesichter deute¬ten an , daß die Speisung allgemein Anklang
gefunden hat . Die Knirpse bestätigten das
auch . Einer meinte , es sei Hundefutter .
Aber der scheint keiner Normalverbrau¬
cherfamilie zu entstammen . Am besten
munde ihnen Kakao und Ofennudeln , lau¬
tete die einstimmige Feststellung . Captain
Mensing hätte eine bessere Lösung des
Ausgaberaumes gewünscht . Da aber 15
Klassen nur 7 Schulräume zur Verfügung
stehen , könnte höchstens der Vorschlag
überprüft werden , ob nicht die Ausgabein den hellen und warmen Gängen vor¬
genommen werden könnte .

Anschließend wurde der Küche in der
Scheffelstraße ein Besuch abgestattet , die
von den Rote -Kreuz - Schwestern bestens
geführt wird . Auch die Überprüfung der
Bestände und ihrer Lagerung gaben kei¬
nen Anlaß zu Beschw « ien .

Ab der 111 . Pericxfe werden alle
Schulpflichtigen bis zu 18 Jahren im
Stadtkreis in die Schülerspeisung einbe¬
zogen . Die Regelung wird so erfolgen ,daß zwei Drittel gespeist werden , wäh¬
rend ein Drittel für zwei Monate pau¬siert . Im Landkreis entscheidet die
Bedürftigkeit nach ärztlichem Gutachten .

Einige Beunruhigung verursachten Er¬
krankungen nach dem Genuß von Boh¬
nen . Die Erkrankungen der Kinder wa¬
ren nicht schlimmer Natur und entgegenGerüchten gab es keine Todesfälle . Mit
der Untersuchung wurde Chemierat
Bäuerle vom staatlichen Lebensmittelun¬
tersuchungsinstitut beauftragt . Es stellte

sich heraus , daß die Bohne , Java - , Ran¬
goon - , Lima - , Mondboifne u . a . genannt ,über einen starken Blausäuregehalt ver¬
fügt . Die französische Militärregierung in
Indochina ordnete deshalb an , daß diese
Bohnenspeise an Europäer nicht ausgege¬
ben , werden darf . Da speziell in Südame¬
rika ' die Javabohne nur auf dem Speise¬
zettel der Indianer und Neger erscheint
(weshalb sie auch Negerbohne genannt
wird ) , scheint die Verwendung für die
Speisung der heranwachsenden Jugend
mindestens als zweifelhaft , wenn nicht
ungeeignet . Zunächst sind die Bestände
sichergestellt und dürfen erst dann evtl ,
verwendet werden , wenn einwandfrei
feststeht , wie die Bohne ohne gesundheit¬
schädliche Wirkung verabreicht werden
kann . , p . S.

Oie Kurve der Cesdileditshranhlieiten
Gründung der Ortsgruppe rar Bekä mpfung der Geschlechtskrankheiten

In einem Kreis interessierter Amtsvor¬
stände und Vertreter der Bevölkerung
wurde am Mittwoch von Dr . Geiger , dem
Chefarzt der Städt . Hautklinik , die Orts¬
gruppe Karlsruhe des Landesverbandes der
deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten gegründet . Den Vor¬
sitz des Landesverbandes hat Prof . Schön¬
feld , Heidelberg .

In seinem Referat erinnerte Dr . Geiger
daran , daß der Landesverband 1902 mit dem
Sitz in Berlin gegründet wurde , zu einer
Zeit , ln der eine unermüdliche Aufklärung
der Öffentlichkeit einsetzen mußte , um die
größten Schwierigkeiten zu beseitigen . Als
der erste Weltkrieg eine wesentliche Zu¬
nahme der Geschlechtskrankheiten brachte ,
gelang es , bis Ende der zwanziger Jahre
wieder den Normalstand zu erreichen . Jeder
Geschlechtskranke ist verpflichtet , sich durch
einen approbierten Arzt behandeln zu las¬
sen . Die Gesundheitsbehörden haben das
Recht , von dem Geschlechtskrankverdächti -

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he

Geringe Niederschläge . Vorhersage , gültigbis Montag abend : Am Samstag stark be¬
wölkt und zeitweise leichte Niederschläge ,in tieferen Lagen meist als Regen . Tempe¬raturen zwischen 2 und 4 Grad . Am Sonntagund Montag überwiegend wolkig und im
wesentlichen niederschlagsfrei . Höchsttempe¬raturen wenige Grad über 0, nachts leichter
Frost bis minus 3 Grad . Meist schwache
Winde zwischen Süd und Ost .

Rheinwasserstände
22 . Januar : Konstanz 338 (—3) : Breisach

226 (—4) ; Kehl 290 (—20) ; Maxau 502 (—21) ;
Mannheim 466 (—32) ; Caub 414 (—46) .

23. Januar : Konstanz 335 (—3) ; Breisach
212 (—14) ; Kehl 280 (—10) ; Maxau 465 (—17) ;
Mannheim 488 (—28) ; Caub 378 (—36) .

Lebensmittelkartenausgabe . Die Lebens¬
mittelkarten für die 111. Z .P . werden vom
Dienstag , 27 . 1. , bis einschließlich Freitag ,30. 1., ausgegeben . Die Ausgabe an Nach¬
zügler erfolgt ab Samstag . 31'. 1. Die Zusatz¬
karten für werdende und stillende Mütter
werden künftig bezirksweise ausgegeben .

Treibriemenbewirtschaftung . Mit der bisso-
nalen Treibriemenbewirtschaftung muß in
Kürze gerechnet werden . Zur kurzfristigen
Feststellung der noch nicht belieferten Treib -
riemenerwerbsscheine werden die Händler
und Bedarfsträger gebeten , genehmigte Er¬
werbsscheine , sofern sich dieselben noch im
Besitz der Genannten befinden , bis späte¬
stens 31 . 1. 1948 bei einem Herstellerbetrieb
einzureichen . Die Wirtschaftsämter Karls¬
ruhe -Stadt und Karlsruhe -Land bitten um
genaue Einhaltung dieses Termins , da wach
dem 31. 1. eingehende Erwerbsscheine von
eiert Treibriemenfabriken im Zuge dieser
Aktion nicht mehr erfaßt werden können .

Senatspräslde &t Friedrich Gut t . Am 15.Januar verstarb der in Karlsruhe im Ruhe¬
stand lebende frühere Senatspräsident am
Oberlandesgericht Karlsruhe Friedrich Gutim 87. Lebensjahr . Der Verstorbene hat als
Richter und Mensch zeitlebens dem Rechtund dessen Schöpfer gedient . Nach Beklei¬
dung verschiedener Richterstellen in Walds¬
hut , Mannheim und Heidelberg kam er 1913
ans Oberlandesgericht Karlsruhe , bei dem
er , zuletzt als Senatspräsident , bis zu sei¬
nem im Jahr 1927 erfolgten Ausscheiden
aus dem badischen Justizdienst tätig war .Auch nach seiner Zuruhesetzung widmete
er sich , getreu seinen Idealen , insbesondere
im Rahmen zahlreicher katholischer Orga¬
nisationen vor allen Dingen der caritativen
Tätigkeit . Das Andenken an d̂en Verewig¬ten , in dessen Person die besten Traditio¬
nen des badisihen Richtertums verkörpert
waren , wird bpi allen denen , die ihn kann¬ten , ein gesegnetes sein . -r .

Wegen Preisverstoß geschlossen . Auch das
Konzert -Kaffee „Museum “ in Karlsruhe ,Waldstraße 32, wurde wegen Verkaufe von
Wein und Branntwein \ zu überhöhten Prei¬
sen durch die Preisüberwachungsstelle Karls¬
ruhe auf die Dauer von 8 Tagen geschlossen .

Baden und das Jahr 1848. Die Nachfragenach Eintrittskarten für den Festakt am
Sonntag im Konzerthaus ist äußerst rege . In
Anbetracht des Interesses wird die Feier
durch Lautsprecher dai die Wandelhallen
übertragen .

Versammlung der Jungmetallarbeiter fin¬
det am Mittwoch , 19 Uhr , im „Salmen "
(Ludwigsplatz ) statt .

Eltern Versammlung in Durlach . Im Durla¬
cher Ghristkön -igshaus findet am Samstag , 24.
Januar , 1« Uhr , eine Eltemversammlung
(Stellungnahme zur Schulreform ) statt .

Vortrag . In der Vortragsreihe ' „Lebensbil¬
der erfolgreicher Ingenieure “ spricht am
Montag , 26. 1. , 19.15 Uhr , im Redtenbacher
Hörsaal der T .H . Professor J . Körting über
„Jon Ericsson “.

L Kammerkonzert der Musikhochschule . Am
Sonntag , l . Februar , wird die Musikhoch¬
schule mit ihrem 1. Kammerkonzert die Ver¬
anstaltungsreihe eröffnen . Solist ist der
Gedger Emst Joseph Kisfcemper , der als Aus -
b ildungskl assenl -ehr er an der Musikhoch¬
schule wirkt .

Weststadt -Bürgervereinigung . Die Käme -
valsgesellschaft der W .B .Vgg . veranstaHet
heute abend 19.30 Uhr im Keglerheim einen
Kappenabend .

Orthopädische Sprechtage finden in Karls¬
ruhe täglich von 8.30—12.80 Uhr in der Schir¬
merstraße 2, statt .

Goldene Hochzeit . Am 22. 1. konnten die
Eheleute Karl Weygandt , Karlsruhe , Ama¬
lienstraße 26 , das Fest ihrer goldenen Hoch¬
zeit begehen . Im Namen der Stadtverwal¬
tung ließ der Oberbürgermeister dem Jubel¬
paar die herzlichsten Glückwünsche nebst
einer Ehrengabe zugehen .

Geburtstag . Ihren 80.%Geburtstag feiern am
24 . Jan . Georg Lebrecht , Heimgartenweg 38
und am 25 . Januar Frau Kath . Kistner Wwe .,Bachstraße 56.

gen ein Gesundheitszeugnis zu verlangen .
Für den Arzt besteht Anzeigepflicht , wenn
die Behandlung unterbrochen wird . Kranke
machen sich strafbar , wenn sie die Krank¬
heit wissentlich durch Geschlechtsverkehr
weiterverbreiten . Eine wichtige Hilfe für
die Wiedergesundung sind die kostenlosen
Beratungen , die gegebenenfalls auch kosten¬
lose Behandlung vermitteln . Die Beratungs¬
stelle ln Karlsruhe wurde sofort nach dem
Kriegsende 1945 in der Blumenstraße 2a wie¬
der eröffnet .

Nichts beleuchtet den Stand der Ge¬
schlechtskrankheiten deutlicher als die fol¬
genden , auf amtlichen Unterlagen beruheivden Zahlen , die sich auf Nordbaden - Würt¬
temberg beziehen :

Gonorrhoe Syphilis Ulcus molle
1927 999 Fälle 832 Fälle 12 Fälle
1933 1266 * 1905 „ 1« „1940 3320 „ 873 „ 5 »1946 20 323 „ 6343 „ 137 »

Sollten die Vergleichszahlen der Jahre
1927 , 1933 und 1940 nicht ganz genau sein ,die von 1946 sind es und zeigen die furcht¬
bare Verbreitung dieser Seuchen ^ nach dem
Kriege . In der Stadt Karlsruhe liegen fol¬
gende Zahlen vor ;

Gonorrhoe Syphilis Ulcus molle
1946 2511 Fälle 464 Fälle — Fälle
1947 1523 „ 610 „ 2 „

Wir sehen hier an dem Sinken der Fälle
im verflossenen Jahre , daß durch das ver¬
stärkte Einsetzen ärztlicher Hilfe und Ver¬
wendung des von den Amerikanern zur - Ver¬
fügung gestellten Penicillins erhebliche Er¬
folge erzielt wurden . Es ist zu wünschen ,daß diese Mittel in Zukunft nicht nur ge¬
gen Gonorrhoe sondern auch gegen Syphi¬
lis angewandt wird .

Die Versammlung erklärte ihre Zustim¬
mung zur Gründung der Ortsgruppe und
wählte Dr . Geiger zum Vorsitzenden , Dr .
Römer zum Vertreter . Für den Monat Fe¬
bruar ist eine Ausstellung geplant . Elgro .

Pakete für deutsche Kriegsgefangene
Wenn ein ausreichender Paketpostdienst

nicht besteht , so werden deutsche örtliche
und Landes -Rote - Kreuz -Stellen in der US -
Zone und dem US -Sektor von Berlin er¬
mächtigt , Liebesgaben enthaltende Pakete
von Angehörigen von Kriegsgefangenen , di «
noch außerhalb von Deutschland festgehal¬
ten werden , einzusammeln und diese Pakete
mit der Bahn oder auf einem anderen Trans¬
portwege an Kriegsgefangenenlager im Aus¬
land durch die Organisation des Internatio¬
nalen Komitees des Roten Kreuzes zu ver¬
schicken . Das Internationale Komitee be¬
sorgt sich die entsprechenden schriftücfceo
Unterlagen , wonach das Land , das die be¬
treffenden Kriegsgefangenen festhält , das
vorgesehene Versandgut übernimmt . Bel
den vorbereitenden Arbeiten , bei der Ein¬
sammlung und dem Versand dieser Pakete
sind folgende Vorschriften zu beachten :
a ) Ein Paket darf nicht mehr als 20 Pfund
(10 Kilo ) wiegen . An einen einzigen Emp¬
fänger darf in einer Paketgutsendung nur
ein Paket geschickt werden , b ) Nahrungs¬
mittel , Schmuck , Edelsteine und Edelmetalle ,
Sanitätsartikel , Artikel , die möglicherwei se
exportiert werden können , * oder die in <öe
US -Zone eingeführt wurden oder ähnliche '
Artikel dürfen in einem solchen Paket nicht
enthalten sein , c ) Ein genaues vom Absen¬
der bestätigtes Inhaltsverzeichnis ist jedem
Paket beizufügen . Eine Prüfung und Be¬
stätigung dieser Verzeichnisse ist von den
Vertretern der Rote -Kreuz -Verbände , die
die Sammlung der Pakete in die Hand ge¬
nommen haben , vorzunehmen , d ) Vertreter
des Internationalen Komitees des Roten
Kreuzes machen bei jeder Paketsendung
Stichproben , um sä-ch davon zu überzeugen ,
daß die vorliegenden Vorschriften und an¬
dere Militärregierungsvorschriften eingebau¬
ten werden . Die Ordnungsmäßigkeit der
einzelnen Paketsendungen ist vom Inter¬
nationalen Komitee des Roten Kreuzes z*x
bescheinigen . Die vorliegende Erlaubnis wird
nur darum erteilt , um den Angehörigen die
Möglichkeit zu geben , deutschen Kriegsge¬
fangenen zusätzliche Unterstützung zu *
kommen ru lassen .

Versammluitgskalenderder Parteien
SPD . Hagsfeld , 23 . I ., 20 Uhr , öffentliche

Versammlung . Oberbürgermeister Topper .
Knielingen , 24. 1. , 26 Uhr , „Schwanen “ , Fa¬
milienabend . Jungsozialisten , 28. 1., 19 Uhr ,
„Elefanten “ , öffentliche Versammlung . Ober¬
bürgermeister Töpper . Betriebsgruppe der
Straßenbahn , 30. 1., 17 Uhr , „Bernhardus -
hof “ , Mitgliederversammlung . Reichenbach ,
25 . 1. , 15.00 Uhr , »Engel “ öffentliche Vers .
Redner Zwecker . Staffort , 25 . 1. , 15 .00 Uhr ,
„ Traube “ öffentliche Vers ., Konz . Langen¬
steinbach , 29. 1., 20 .00 Uhr , „Festhalle “ öf¬
fentliche Versammlung , Klotz ;

CDU : 24. 1. , 19,30 Uhr , Karlsruhe -Ost ,
„Georg -Friedrich “ , Jahreshauptversammlung .

KPD . Funktionärversammlung , 26 . 1„ 19
Uhr , Saal der Karlsruher Lebensversiche¬
rung . F . K . H. Dietz . öffentlicher Vortrags¬
abend , 28. 1. , 19 Ujjpr , Saal der Karlsruher
Lebensversicherung . Gartenstr . 71 . Prof . W.
Hauser - Berlin , „Schul - und Hochschul¬
reform " . Innen -Ost , 29 . 1., 20 Uhr , „Nuß -
baiim “, Mitgliederversammlung .

Sport am Sonntag
Oberliga : VfR Mannheim — FC 05 Schwein -

furt , SpVg . Fürth — SV Waldhof , Kickers
Stuttgart — Bayern München , Rotweiß
Frankfurt — VfB Stuttgart , Schwaben
Augsburg — Eintracht Frankfurt , 46 Ulm
gegen SpFr . Stuttgart .

Landesliga : Knielingen — Phönix Karls¬
ruhe , Ettlingen — Daxlanden , Neureut ge¬
gen 1. FC Pforzheim , VfR Pforzheim — Dur¬
lach - Aue , Brötzingen — Dillweißenstein ,
Weingarten — Mühlacker . — Bezirks¬
klasse : Berghausen gegen Hochstetten ,Mörsch — Kleinsteinbach , FrT Forchheim
gegen SpFr . Forchheim , Südstern K ’he ge¬
gen Hagsfeld , Blankenloch — Eggenstein ,
Söllingen — Bretten , Frankonia — Fried¬
richstal (So . , 15 Uhr , Freundschaftsspiel ). —
Kreisklasse A , Staffel l : Beiertheim
gegen Jöhlingen , Pfaffenrot — Busenbach ,
10.30 Uhr , Phönix -Stadion . — Staffel 2 : K ’he
21 — K 'he West , Rußheim — Bulach .

Handball
Städtespiel in Neuthard Karlsruhe — Bruchsal

In Neuthärd bei Bruchsal findet daselbst
ein Äuswahlspiel der Kreise Karlsruhe und
Bruchsal statt . Die Auswahlmannschaften
stehen wie folgt : Karlsruhe : Beh (Tsch .
Durlach ) ; Eberhart (Rintheim ) , Schaffner
(Tsch . Durlach ) ; Nagel (Blankenloch ) ,
Schuchard (Ettlingen ) , Jung (Tsch . Durlach ) ;
Dürrstein (Ettl .) , Scharmann (Blankenl .),Göckel (Rintheim ), Traub (ASV Durlach ) ,Dürr (Rintheim ) . — Bruchsal : Boos
(Philippsb . ; Kornelius , Lemmie (Odenheim ) ;
Heß (KrcÄiau ) , Hörner (Odenheim ) , Kritzer
(Forst ) ; Leibold (Forst ), Dopf , Keßler (Oden¬
heim ) , Heß (Kronau ), Hahn (Philippsb .).

Verbandsliga : Bulach — Bretten , Beiert¬
heim — Linkenheim , Daxlanden — Grün¬
winkel . — Bezirksklasse , Staffel 3c

Pforzheim — Rüppurr , Knielingen — KTV
46, FrSSV K ’he — Mühlacker . — Staffel *:
Spielverbot . — Kreisklasse : Graben
gegen MTV K ’he , Malsch Ia — FrT Bulach .

VfB Mühlburg — KFV
Eine angenehme Abwechslung dürfte für

die Fußballinteressenten das Freundschaifs -
treffen am kommenden Sonntag auf dem
Mühlburger Sportplatz sein . Der KFV wird
mit den gesperrten Spielern zur Stelle
und die Begegnung dürfte interessante Auf¬
schlüsse Über das ' Leistungsvermögen der
beiden Mannschaften geben . Eine interes¬
sante Begegnung dürfte auch das Vorspiel
zwischen Knielingen und Phönix werden .

FC Busenbach und Pfaffenrot müssen we¬
gen Platzsperre ihre Heimspiele auf dem
Platz des Gegners austragen . Da die ge¬
nannten Vereine am 25 . 1. 1946 gegeneinan¬
der zu spielen haben , findet das Verbände »
spiel Pfaffenrot — Busenbach am Sonntag
10.30 Uhr , auf dem Phönixstädlon iss. Karls »
ruhe statt .

Mitgliederversammlung . Am Samstag , KL
1., 20 Uhr , findet eine Mitgliederversamm¬
lung des FV Daxianden im Vereinsheim statA

•
Josef .Bradl wurde die Einreise zu des*

Olympischen Winterspielen in St . Marita
durch die schweizerische Fremdenpolizei vexw
weigert , da Bradl als Obersturmführer ia
der SA fungierte . Dieser Schritt soll auf
eine Forderung der nordischen Staaten za *
rückzuführen sein . %Die kanadische Olympia -Eishockey -Mann *
schaft unterlag vor 14 000 Zuschauern frn
Pariser Sportpalast dem Racing Club Parin
mit 3:5 Toren . Die tschechoslowakische Eis »
hockey - Nationalmannschaft besiegte dag
USA -Olympia -Team im neuen Brünner Sta *
dion mit 4 :1, 0 :1, 3 :0 Toren und wiederholt #
den Sieg in Prag mit 8 :1.

Gottesdienste
Br . Gemeinschaft , AmaÜenstr . 77 . So. , 9 .45 U. ( Predigt .

Do. , 19.30 U. , Bibejst '. Hagsfeld : Jägerhausstr . 8a, So. ,
17.30 Uhr , Predigt .

Ev.-lath . Gemeinde , Bismarckstr . 1. t6 W*r Gottesdienst ]
anscWl . Christenlehre .

Möttlinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfirmandensaal
Christuskirche , Mittwoch , abends H8 Uhr , Riefstahlstr . 2 ,
part . , links . Durlach : Donnerstags Uhr , Gewerbeschule .Alt -kath . Gemeinde . 9 .30 Uhr Amt m. Predigt tu Ged . L
Albreoht Frank , Kriegsstrafle 86 .

Orthodoxe Gottesdienste , K .-Rüppurr , Pfauesstr . 25. Sonnt . ,25. Januar 48, Liturgie , 11 Uhr .
Christengemeinschaft (Münz) : So. , 16 Uhr , Weihehandlung .Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str . 11, Gottesd . : So. 10 Uhr , Mittw . 7 Uhr .
Gemeinschaft der S .T.-Adventisten , Kriegsstr . 84 : Samstag ,9.30 Uhr Bibelschule , 10. 15 Uhr Pred . , 19.30 Uhr Jugend .

Sonntag 10 Uhr Kinder -Religionsunterricht , 17 Uhr Vor-
/ träge über zeitgemäße Themen .

Famllien -Nachrichten
Dr. Emil Doerr , Oberk .-Rat a . D . , m. Hs. M . , uns . gt . Vt . ,Grvt . , Br . u- Schw . , versch . a . 15. 1. , i . A . v . 65 J .

Susanne Doerr geb . Lüll u . Ang ., Hdlbg . , Grenzhof 4.
Ulfz . Ludwig Phaler : N . lg . Wart . erh . wir d . tr . Nachr .,daß mein geh Mann a . 13. 4. 45 i. Holl . gef . ist . I . tf .

Tr . : Fr . K . Pfahler , Kd . u . Ang . Bruchs . , Württemb . St. 56.
Johann Schlager , Res .-Zuqf . i . R . ( m . ib . Mann , uns . gt .

Vat . n. Sahwgv . , i . n . schw . Krkh . a . 21. 1. i . A . v . 66
J . entschl . Berta Schlagern . Ang . Beerd . 24. 1. , 13.30 , Ettl .

Franz Schmoll , Marinegefr . , geh . 14. 11. 25 : Wir erh . die
tr . Nachr . , d . u . 1b. Sohn , Enk . , Brud. u . Neffe a . 3.2.45
b . d . Shetlandinseln gef . ist . F . Schmoll , Leopoldstr . 29 .

Josef Melcher , Postinsp . a . D . , m . 1b. gt . Mann u . Vater ,wurde v . s . schw . Ld . etl . Beerd . 24. 1. , 11 U . , Beierth .
Friedh . I. tf . Tr . : Toni Melcher u . Ang . Scheffelstr . 66 .

Friedrich lüg , uns . treue . Vater , Sehwgv . , Brud. n . Opa .ist a . 16. 1. hehngeg . D. Einäsch f. in all . Stille st . Für
erw Teiln . u . Kranzsp . herzl . Dank . Die Hinterblieb .Anna Nachtigall geb . Späth : Den Tod uns . lb . Mutter ,Schwest . u. Schwäg . , geb . 81 . 1. 96 , gest . 13. 1. 48, geb .wir bek . Hans Nachtigall u . Ang . Bdg. 24. 1. , 10, Hptfr .Karl Stelnbrann , Kupferschmied , m . lb . Mann , u. treubes .Vat . , Brud. u. Groftv . , ist a . 22. 1. heimgeg . Beerd . 24 .
1. , 14 U . , Frd . Durl . Luise Steinbrunn g . Gayer . Zunftst 5

Renate Rittershofer , uns . lb . Kind , schied am 5. 1. durch
Unglücksf . f. immer von uns . Für erw . Anteiln . herzl .
Dank . Fam . Fritz Rittershofer , Durlach , Auerstr . 15.Luise Bauer geb . Schlager , a . lb Frau , uns . gt . Mutter ,Großm . u . Urgroßm . , ist a . 19. 1. i . 75. Lj . sft . entschl .
F . erw . Tefln ./hzi . D. /D. tr . Htbl . : Karl Bauer , Adlerst . 30

Konrad Hamers , uns . Hb. , gt . Vater , ist te . v . s . 69. Lj .von uns geg . Beerd . 24 . 1., 9 Uhr , Hptfr . In tf . Tr . :
Frau Elsa Hamers u. Kinder , Fam : Walter Schneider .

Regine Kambeitz geb . Leicht , m lb . Frau , uns . lb . Mutt ,
u . Oma , ist von uns geg . Beerd . 24. 1., 10.30 U ., Hptfr .J-oh . Kambeitz , Schneiderin . , u. Ang . Luisenst . 63 u . 46.

Ihre Verlobung geben bekannt ;
Maria Kern , FacMehrerin — Willi Häusler , Reichsbahn -Insp .'

Unteraspach (Württ .) . Khe . , Klaupreohtstr . 47. 25. 1. 1946.
Ihre Vermählung geben bekannt ?

Alois Türk — Anneliese Türk geb . Haas . 24. 1. 1948. Khe . ,
Rosenweg 40. Tr . 24 . 1. 48 , 14 Uhr , ev , Kirche Rüppurr .Willi Kratt — Mielchen Kraft geb . Vorwahl . Karlsruhe ,Weltzienstr . 15, Lutterberg b. Hann .-Münden .

Heinz Schönstein — Lieselotte Schönstein geb . Kleinert .* Tr. - 25. 1. , Matthäusk ., 12 Uhr , Roonstraße 7.
Gust Bender — Anni Bender geb . Lang. Karlsruhe , Zährin -

gerstr . 26. Tr . : 24. 1. , 11 Uhr , WlttieLmstraße .
Geboten :

Hannelore . Unser Sonntagsmädel ist angek . Gustav Walz u.Fr , Elly geb . Rademacher , z. Z. Priv .-Klinik Dr. Stich .
Ruth : Rolf xl. Heinz hab . am 21. 1. ein Schwesterchen bek .Herrn . SchmaJholz n. Fr . Anna gb. Reiser , z . Z . Ld .-Fr .-Kl ,Roswita Renate Hllma ist angek . 19. 1. 48. Franz Frind u .

Fr . Lina geb . Rausch , z. Zt . Alt . Diak .-Haus Dr. Lutz.

_ Veranstaltungen _
Die Kurbel , Kaiserstr . 211 , an der Hauptpost . Errol Flynn ,

d . unvbfgess . Gentleman Jim , wied . in einer Bombenrolle :
„Der Herr der sieben Meere ” Ein Monumentalfilm von
seltener Pracht , Tägl . 13, 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr . Heute
Samstag und Sonntag Spätvorstellung 23 Uhr . Telephon .
Bestell , jetzt unter Nr . 824 .

Fall , Heirenstr . 11 , Tel . 2502 . Ein Hans Albere Film der
Objektivfilm G.m .b .H . : „ . . . und über uns der Himmel ” .
Regie : Josef v . Baky . Musik : Theo Mackeben . Täglich
13.00 , 15. 15, 17.30 , 19.45 Uhr . Benützen Sie bitte den Vor¬
verkauf : Theaterkasse ab 10 Uhr für 2 Tage und Sport -
Hörrle , Durlacher Tor , Tel . 5537 6 Tage im voraus .

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . Spielplan v . 23. bis 29. 1. :
Ipt Flm : Barbara Stanwyck , Joel McCJrea u . a. m . in „ Die
Frau gehört mir” („Union Pacific " ) , Regie : Cecil B. de
Mille . Vorst , tägl . 15.30, 17.45 u. zO Uhr , sowie So . 13.30
Uhr . Anf der Bühne : 24. 1., 13.30 : „ Hanse ! und Gretel ” .
34. 1. , 22 Uhr : „ Friederike ” . 25. 1. , 22 Uhr : „Die Frau
ohne Kuß” . 28. 1. , 13.30 : „ König Drosselbart ” ' . Vorverk .
für Film Bühne We. ab M, So. eb 13 U. « * toi. Best.

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 pDuriacher Tor) . Bis 29 . 1.
1948 der reizende Lustspielfilm in deutsch . Sprache „Ren¬
dezvous nach Ladenschluß ” mit James Stewart , Margaret
Sullavan und Felix Bre&sart . Anfangszeiten : 15, 17.30 ,20 Uhr . Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr.Gloria -Palast , Rondellplatz . Erstaufführung für Karlsruhe !
Hans Al’bers in dem Film der Objektivfilm G.m .b .H. :
„ . . . und über uns der Himmel” . Regie : Josef von Baky ,Musik : Theo Mackeben . Ein Film der neuen deutschen
Produktion mit Lotte Koch , Paul Edwin Roth , Heidi Scharf
u . a . Anfangszeiten täglich : 13.30 , 15.45 , 18, 20.15 Uhr.
Vorverkauf ab 10 Uhr für den gleichen u . folgenden Tag.

Metropoi in K.-Welherfeld , Neckarstr . 32. Tel . 951. Fredric
March , Alexis Scnith in „Die Abenteuer Mark Twains '*.
In deutscher Sprache . Beginn : 15,30 , 17.45, 20 Uhr , So.
13.30, 15.30, 17.45, 20 Uhr . Wo . 16 und 20 Uhr.

Regina -Lichtspiele ln Khe .-Rüppurr , Lützcwstr . , Ecke Lange¬straße . Ab Freitag , 23. 1. , Ginger Rogers in „Fräulein
Kttty ” mit Dennes Morgan u . James Graig . Wochent . 20 ,Sa. u . So . 17 u . 20 Uhr . Kasse eine Stunde vor Beginn .

Katt in K .-Durlach , Ruf 675 : Hannelore Schroth , Paul Klin¬
gel in „Seinerzeit zu meiner Zeit ” Edn entzückender
deutscher Lustspielfilm . Wo . 15.30 , 16, 20.15; So. 13.30,
15.45, 18.00 , 20.15 Uhr.

Skala in K.-Durlach , Ruf 180, Spielplan v . 23. bis 29. 1. 48 :
Ingrid Bergmann u . Charles Boyer in „ Das Haus der Lady
Alqu-ist ”

, in deutscher Sprache . Ein Film , der zu einem
Erlebnis wird . Vorst , tägl . 15, 17.30 und 20 Uhr ; So . 13.30,
15.30 , 17.45 u . 20 Uhr . Vorverk . Wo . ab 14.30 Uhr , So.ab 13 Uhr und tel . Bestell .

M.T. in K.-Durlach , Ruf 864 : Charles Beyer , Ingrid Berg¬
mann , Jbsef Cotten in „ Das Haus der Lady Alquist ” in
deutscher Sprache . Wo . 15.30 , 17.46, 20. 15; So . 14.00 ,
16. 15, 18.30 , 20.15. Heute Spätvorstellung 22.15 Uhr.Uli , Ettlingeq . Bis einschl . Donnerstag „ Pappi ” , mit Viktor
de Kowa , Hilde Weissner , Petra Unkel . Tägl . 19.30 Uhr .
Sa . 17, 19.30 , 21 .30 Uhr . So. 13, 15, 17, 19.30 Uhr . Mitt¬
woch , 17 Uhr , Jugendvorstellung . ,Konzert -Kaffee „ Grüner Baum“ , Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 .
Jeden Dienstag , Donnerstag und Freitag ab 16 Uhr Tanz
auf zwei Tanzflächen . Mittwochs , Samstags m. Sonntags
Unterhaltungskonzert . Montags Betriebsruhe .

Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 91 , Tel . 4259i
I«n Januar täglich ab 19.30 Uhr Unterhaltungs -Konzert ,
Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz. Samstag u . Sonntagdas große Kabarettprogramm mit ständig neuen Künst¬
lern . Sonn - u . Feiertags finden 2 Vorstellungen statt ,
16 und 20 Uhr . Vorverkauf 11—13 Uhr im Lokal .

Kaffee Kabarett Roland , Ecke Kreuz - und Hebelstr . Täglich
19.30 Uhr Kabarett u . Tanz . Es könferiert Heinz Gudelius .
Jeden Sonntagnachm . , 15.30 Uhr, Kabarett und Tanz zu
ermäßigten Preisen . Vorverkauf von 11— 13 Uhr .

Pässage -Palast -Variefe , Passage 20—26, Ruf 4742 . Freitag ,Samst . , Sonnt . Variete -Programm . Beginn 20 Uhr . Nacht¬
kabarett mit Tanz 22 U. Jeden Sonntag Fam .- u . Kinder¬
vorst . zu ermaß . Eintrittspreisen , Erw . 4.—, Kinder 2.00
RM . Musik u . Tanz in der Cocktail -Stube . Tägl . ab 19
Uhr geöffnet . Es spielt das beliebte Kay-Korten -Trio
Sonnt , ab 19 Uhr . Vorverk . Freit . , Samst . , Sonnt , von
11— 13 Uhr und 1 Stunde vor Beginn der Vorstellung .

Palais Cafe -Bar, Herrenstr . 45/45a (Palaisgarten ) , Ruf 4713 .
Geschlossen bis Montag , 26. 1. , Dienstag , 27. 1. , geschlos¬
sene Veranstaltung ; Mittwoch , Donnerstag u. Samstag , ab
16 Uhr , Tanz ; Sonntag , 1. 2 . , von 16—18 Uhr : Großes
Tanzkonzert . ab 19 U„ sowie 2. und 3. 2. Geschl . Veranst .

Cafe am Zoo, Ettlinger Str . ,33. Des gr . Erfolges weg . Ver¬
längerung d . Gastspiels der vom Rundfunk bek . Kapelfe
„Werner Christ s Swing Five ” Tanztage : Mont . , Mittw . ,
Donnerst ., ab 15.30 Uhr . Übrige Tage Unterhaltungskonz :
Dienstag Betriebsruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen .
Geschlossen bis einschl . 27. 1.

Tanzbar Maxim , Zäbringerstr ., Ecke Walihomstr . , Straßen¬
bahnhaltest . Hochschule , Tel . 3320 , Montag , Mittwoch ,
Freitag Tanz . An den übrigen Tagen Unterhaltung mit
Fiiedr . Spitznagel u . sein Quartett . Tag \ , qeöifn . ab 19.00 .

Konzert -Cafe Eilenrieder . Führend am Hauptbahnhof . Tele¬
fon 8365—56 . Tägl . nachm , u . abends Unterhalt .-Konzert .
Jeden Freitag Wunschkonzert . Es spielt Hans Lennartz .
Des gr . Erfolg , weg . z. 3 . Male prol . Mont . Betriebsruhe .

Zum Blücher (Hst . Yorckstr .) . Jed . Samstag ab 20 Uhr Tanz.
Lokalbahn , Grünwinkel . Samstag , 24. 1. , 19 Uhr , Tanz.

Kapelle Hein König .
Gasthaus Engel , Grünwinkel . Am Mittw . , 28. 1. , Tanz . Be¬

ginn 18 Uhr. Es spielt Kapelle Bolero.
Gasthaus zum Dammerstock . Heute , Samstag , ab 19 (Ar :

öffentliche Tanzveranstaltung .
Gasthaus Grüner Baum, K .-Rüppurr . Sonntag , 25. 1. , 16 Uhr ,Oifentl . Tanz . Musikverein Karlsruhe -Rüppurr .
Zum Lamm in K.-Durlach . Mittwoch u . Samstag ab t9 Ubr ,

Sonntag ab 16 Uhr Tanz .
Kulturbund Karlsruhe : Mittwoch , 28. 1. 46 , 19 Uhr , Munz-

Saal , Waldstr . 79 : Heinz Wilhelm Kilian spricht über
Romain Rolland . Lotte Ueberle -Doerner , Hans Herbert
Miahels , Heinz Bennent und Ensemble lesen : *,Ein Spiel
von Tod und Liebe ” . Ein Drama aus d. franz . Revolution .

Adventhaus -Saal (Haltest . Markthalle ) . Sonnt . , 25. i . , Vortr . :
„Der Gott d . Alt . Testamentes ” . Redn . E. Berner . Fr . Eintr .

Bad . Hochschule für Musik , Jahnstr . 18: 1, Kammerkonzert ,
Sonntag , 1. Febr ., 11.30 Uhr : Handel : Concerto grosso
F-dur , Kammersonate f. 2 Viol . u . Cembalo , J . S . Bach:
Trio aus d. Mus . Opfer , 4 . Brandenb . Konzert . Mitwirk . ;
Kiskemper , Neumann , Spittel . Schnarr , v . Gelder , Scfae !-
le&beeg . Leituagc WUh. Rumpf. 4.—, 2.— RM. 1

Kath . Arbeitsgemeinschaft Khe. : Rom-Lichtbildervortrag n .
Gesängen der CapeHa Sixtina Rom u . Musik der . Palatin -
Garde (auf Schallplatten ) . Bonifatiussaal . Auf vielseit . Ver¬
langen Wiederholungen am Dienstag , 27 . 1. , u . Mittw . ,
26 . 1, , 16 Uhr . Karten b . BücWe, Ludwigsplatz , und Holz,
Karlstraße 64. Näheres Plakatanschlag .

Heidelberger Konzertgemeinschaft
Einmaliges Gastspiel d . bekannten g . beliebten Altistin Erne¬

stine Reuter , früh . Staatsoper Berlin , mit Liedern u . Arien
von Chr . W . Gluck , G . F. Händel , Jos . Haydn , Richard
Wetz , Armin Knab , Othmar Schoeok , G . Verdi am Mitt¬
woch , 28 . Jan . , 19.30 Uhr , im geheizten Bonifatiussaal .
Karten von 2—5 RM in den bek . Vorverkaufsstellen . Am
Flügel : Heinz Mayer , Musikhochschule Mannheim

Gastspieldirektion Hans Walter Bock, Mannheim
„ Frasquita -Variefe “ am 28. 1. , 23.15 Uhr , in der Kurbel .

Konzertdirektion Rend E. Weegmann
Lutz Templin u . sein Orchester a . 29. u . 30 . 1., 23.15, KurbeL

Badische Gastspieldirektion K. H. Vehmanu , Karlsruhe
Heiterer Abend mit allerlei Solisten Donerstag , 29. Jan . ,

19.30 Uhr , Munzsaal , Waldstr . Vorverkauf : Büebie und
Schlail « . Bunter Abea4 ->mit neuem Programm , anschl .
Tanz , Samstag , 31. Jan . , pil Uhr , „Elefanten " , Kaiserstr .
Vorverkauf : Germania -Kioek . Die Plätze sind numeriert .

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister
Henri Merckel , der berühmte französische Geiger , spielt am

Montag , 26. 1. , 19.30 Uhr , im Bonifatiussaal , begleitet von
Marie Louise Pugnot -Caillard , Werke von Händel , Saint
Saens , Enesco u . Pieme . Karten zu 2 bis 6 RM b . Büchle ,
Ludwigspl . , H . Maurer , Kaisers !. 237, Schlaile , Kaiserst . 96 .

Konzertdirektion Hans Müller
Verlegung des Farblichtbllder -Vortrags „Afrikas klassische

Blütezeit “ , der für Samstag , 24. Jan . , 19.30 Uhr , im Boni-
faiius -Saal vorgesehen war , auf 16. Febr . wegen Erkran¬
kung d. Redners . Gelöste Karten behalten ihre Gültigkeit .

De Deutsche Märchenbühne , Frankfurt a . M .r spielt am
Montag , 26 . Jan . , 15 Uhr , in d . Festhalle Durlach „Struw¬
welpeter ” . Ein Märchenspiel nach dem gleichnamigen Bil¬
derbuch von Dr. Heinrich Hoffmann . Karten zu 1.10, 2.20,
3.30 bei Schauberger & Hess , DuriaCh, Pfinztalstr . , und ab
14 Uhr an der Saalkasse . Dienstag , 27. Jan ., 15 Uhr,Eichhorn -Saal , Rüppurr . Karten zu 1 10, 2.20 , 3.30 bei
Scbreibwarengesch . R. Oppenländer , Ostendorfplatz , und
ab 14 Uhr an der Sa&lkasse .

Lieder - >. Arlenabend Martha Idler (Sopran ). Sonntag , 1. 2. ,
19 Uhr , Münz-Saal . Am Flügel : Kapellmeister Werner Id¬
ler . Werke von Schubert , Brahms , Mozart , Beethoven ,
Jensen , R. Strauß . Karten von 3.50—5.50 bei Hans Müller ,Bannhofstr . 38 , Tel . 867 , A. Gräff, Kaiserstr . 201, H . Mau¬
rer , Kaiserstr . 237, Germania -Kiosk , u . a . d . Abendkasse .

Konzertdirektion Kurt Nesieldt
Heilte Klavierabend Erik Then -Bergh , Samstag , 24. Jaa . ,

19.30 Uhr , Munz-Saal . Reger , Mendelssohn , Schumann :
C-dur -Fantasie , Brahms : Händel -Variationen . ,,3.30—5.50 RM.
ab 19 Uhr Abendkasse .

Der buddhistische Mönch Tao Cbtta (China ) spricht in deut¬
scher Sprache über den Buddhismus : Dienstag , 27. Jan .,19.30 Uhr , im Bonifatiussaal .

Klavierabend Norbert Matzka , Samstag . 31. Jan . , 19.30 Uhr ,Munzsaal . Bach : Pr&i . u . Fuge B-dur , Reger : Telemann *
Variationen , Brahms -Stücke , Mendelssohn : Rondo capriocioso , Chopin : Scherzo b-moll , 5 Etüden , Nocturne Des¬
dur , Liszt : Mephisto -Walzer » 2.20—4.40 RM.

Steinhardt plaudert zum 3. Male über seine „23 Jahre als
Forscher und Jäger m Afrika ” am Sonntag , 1. Febr . , 19.30
Uhr , im Bonifatiussaal und zeigt wiederum neue eigene
Lichtbilder . 2 .20—4 .40 RM.

Der Geigenabend Schimmer -Debusmann kann am 26. Jan .
infolge Verhinderung nicht stattfinden . Die gelösten Kar¬
ten werden zurüokgezahit . Nachholung im Sommer .

Mittwoch , 29. 1., 19.00 : „ Friederike “ , Operette von Lehar .
Volkstheater Karlsruhe : „Rheingold “ , Mühlburg

Sonntag , 25. l .r 22 .00 : „Die Frau ohne KtiS “ .
Samstag , 31. i .v 22 .00 : „Friederike “ .
Sonntag , 1. 2. , 22 .00 : „Die Frau ohne KuÄ“ .

Gewerksch &ftMches / Vereins -Anzeiger

Theater
Badisches Staatstheater

Sonntag , 25 . l .f 14.30 Uhr : „ Schneewittchen “ . Weihnachts¬
märdien von Semper Reiner . 10 Uhr : „ Der trojanische
Krieg findet nicht statt “ . Ein Stück von Jean Giraudoux .

Montag , 26. 1. , 14.30 Uhr : „ Schneewittchen “ . (Kulturbund .)
19 U . : „ Der Troubadour “ (Kulturb ., 7. R.) . Oper v . Verdi .

Dienstag , 27. 1. , 14.30 Uhr : „ Schneewittchen “. 19 Uhr*
„Die verkaufte Braut “ . Miete A. Kom . Oper v . Smetana .Mittw . , 28. 1. , 19 U. : „Ingeborg “ . Miete B. Lustsp . v . Goetz .

Donnerst .r 29.1. , 18.30 U . : „ Gräfin Mariza “ . Oper . v . Kalman .
Freitag , 30. l .f 18.30 Uhr : „ Die sechste Frau “ (Kulturbund ,

6. Reihe ) . Komödie von Max Christian Feiler .
Samstag , 31. 1-, 14.30 Uhr : „ Schneewittchen “ . 19 Ubr : „ Der

trojanische Krieg findet nicht statt “ . Miete C .
Sonntag , 1. 2 ., 16 Ubr : „ Tristan und Isolde “ . V. R. Wagner .

Karlsruher Kammerspiele (Leitung Erich Schudde )
Vorstellungen ia Passage -Palast :

Mont., 26. 1., 19 Uhr : „ Der verkaufte Groflvater “ . Fr. Verk .Dienst ., 27. 1., 19 Ubr : „ Der verkaufte Großvater “ . Abon¬
nementsvorstellung Miete E und fr . Verkauf .

Mittw ., 26. 1., 19 Uhr ; „Der verkaufte Großvater “ . Fr . Verk .Donnerst ., 29. 1., 19 Uhr : Premiere „ Der zerbrochene Krug“,v . Heinr . ▼. Kleist . Abonnementsvorst . Miete A u. fr. Verk .
Vorstellungen im Bonifatiussaal :

Freit ., 36. 1., 14.30 Uhr : Geschl . Schülervorst . „Der zer¬
brochene Krug “ (f. Volksschulen ) : 19 Ubr : „Der zerbro
ebene Krug “ . Freiet Verkauf .

Volkstheater Karlsruhe : Festhalle Durlach
Dienstag , 26. 1., 19.00 : „ Die Frau ohne Kuß“ , rattsik . Lust

«Cnei *. Richard Keßtox, Musik uoo Walter KftlteL

Ind .-Verb . Textil n . Bekl . Mont . , 26. 1. , 20 U., 1. „ Salmen ” ,
Ludwigapl . , Mitgl .-Versan *®]. f. Herrenschneider . D. Vorst .

Angestellten -Verband Württ .- laden , Verwaltungsstelle Khe .,
Dienstag , 2(7. 2. , 19 Uhr , im „Elefanten " , Kaiserstr . 42,
Generalversammlung mit Jahresbericht und Neuwahlen .
Mitgliedsbuch raitbrragen .

Freiwirtschaftshand . Samstag , 24. 19.30 Uhr , spricht hn
, ,Engel ”-Saal , Ettlingen , Kronenstr . 13, Rektor Walter
Grossmann über „Was wird nun nach der Londoner Kon¬
ferenz mit der Wäbrungefrage ?” Freie Aussprache ! ' '

Karlsruher Liederkranz e .V . Samstag , 24 . 1. , 19.30 Uhr , fin¬
det im Vereinslokal ein UchtbiMervortrag über „Das
schöne Land Baden ” in Bild , Wort und Ton statt . ABe
Mitglieder sind herzlich eingeladen . Der Vorstand .

Gesangverein Typographie . Sonnt . , 26. 1. , 18.00 : Hum. Fami¬
lienabend mit Tanz , Bavaria , Eöke Hirsch - u . Amalienstr .

Ges .-Vereia Badenia . 29. 1. , 19 Uhr , findet im „Fels.hof” ,’ Schützenstr . , unsere Jahres -'Hauptversamml . statt . Vo’llz.
n . pünktl . Erscheinen ist dring , erwü . Die Vorstandschaft .

Sängervereinigung Mühlburg 1662. Sonntag , 25 . 1., 15 Ubr ,im Vereinslokal „Ritter “ , Jahreshauptversammlung .
Scfawarzwaldverein Karlsruhe . Sonntag , 25. 1 . , Wanderung :

Ettlingen , Hasenklamm , Busenbaob , Spielberg . AM. 9 Uhr
Albtai ’bahnhof . Führer Seiler . Sonntag , 1. 2T, Munz-Saal ,
16.30 Uhr , Staatsschauspieler Frdr . Prüter ' spricht „ Der
Vogt auf Mühlstein ” von Hansjakoö (mit musik . Umrah¬
mung ) . Eintritt gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten .

Freie Spiel - und Sportvereinigung Khe. Sa . , 24. 1. , 19 Bbr ,Hotel „Rotes Haus ” , Mitgliederversammlung .
Geflügelzuchtverein Kbe .-Albsledlung : Geflügelschau 24-/25.

1. 46 im „Römerhof ”
, Haltestelle Linie 2. Prämiierung n.

gr . dückshaten . Eintritt 50 Pfg.
Amtliche Bekumtmachangen

Die Ausgabe der Lebensmittel - u. Versehrtenkarten für die
111. Z.-P . erfolgt zu folgenden Zelten : Dienstag , 27. 1. ,bis Freitag , 30. 1. , m d. Bez . 6 , 4 u . 5 ; Mittw . , 28. 1. , bis
Freitag , 30 . 1. , io d. Bez . 1, 2, 6, 12 u . 13; Donnerstag ,
29. 1. , bis Freitag , 30 . 1. , kn d . Bez. 7, 8 , 9 , 10, 11, 15 u . 16;Mittwoch , 28. 1., i . d . Bez . 14, an Nachzügler ab Sams¬
tag . 31. 1. Näh . siehe Anschl . b . d . Bezirksst . bzw . Aus¬
hangstellen . Ausgabezeiten durchgeh 8.30—17 ‘U . ; in Dui-
lach 8—13 u . 14—17 U. Ausgabez . f . Selbetvers . b . den
Bezirksstell . sind dieselb . wie f. Normalverbr . Dagegenfind . d . Ausgabe f. d . Bez . 1, 2, 3, 4, 5 u. 13 im Amt
Otto -Sachs -Str . 5 Donnerstag , 29. 1. , bis Freitag , 50. 1 ,
durchgeh . 8 .30— 15 Uhr statt . Ausländer erh. Lebensmittelk .
ab Dienstag , 27. 1. , buchstabenweise 8.30— 15 Uhr durch¬
gehend , an Nachzügler erst ab Mittw . , 4. 2. Zuiagek . an
pol . u. rass . Verfolgte werd . Montag , 2. 2. (A—L) und
Dienst ., 3 . 2. (N—Z) b . Ernährungsamt Otto -Sachs -Str . 5
ausgehändigt . Zusatak . f. werd . u . still . Mütter d. 111.
Z.-P . : Montag , 26. 1. , f. d. Bec . 1, 13, 14 u . 15, Dienstag ,
27 . 1., Bez . 2 u . 3 ; Mittw . , 28. 1. , Bez . 5 ; Donnerst . , 29 . 1. ,
Bez . 6, 7, 8 u . 9 ; Freit . , 30. 1., Bez. 10, 11 u . 12; Samst . ,
31. 1., Bez . 4. Abstempelung d . Schwarzbrotmarken der
111. Z .-P . erf . ab Mittw . , 28 . 1. Mit d . LebensmiUeikait .
werd . Beiblätter z . Haushaltausweis , Haushaltausweise f.
Vollmilch u . entrahmte Frischmilch u . Bezugsmarken für
Rasierklingen ausgegeben . An Kinder unt . 14 Jahren erf .
keine Kartenausgabe . Lebensmittelk . werden nur geg . Vor¬
lage der v . Arbeitgeber od . Arbeitsamt bestätigt . Regi¬
strierkarten ausgehändigt . Khe . , 21. 1. 46 . Ern .-A. Khe .-St.

Brot anstelle von Kartoffeln . Nichteinkellerer u . Empfänger
v . Zulagen des Landkr . erh . ebenso wie die Stadtbevüjk .
für die 110. Z.-P . anstelle von nicht zur Ausgabe gelan¬
genden Kartoffeln : Auf die 4 Abschn . „ 110/01 ” d. Kartof¬
felkarte je 700 g Brot od . 500 g Mehl . Auf die Kartoffel -
abechn . d . Zulagekarten 60—64 je Abschn . über 1000 g* 350 g Brot od. 250 g Mehl . Die Ausgabe darf nur an
Versorgungsber . aus Nordbaden erfolg . Zur Kontrolle deo
Berechtig , des Bezugs sind daher die Haushaltsausweise
in des Geschäften vorzuleg . Die Bezugsabscbn . werden
in ih . Gültigkeit b. z. 14. 2. 48 verlang . Ern .-A. Khe .-Land.

Selfen -Aufrufl 1. NorÄialVerbraucher : In der 110. Per . sind
folg . Abschnitte d . Seifenk . m. d . ein-gedr . Mengen zu
belief . : Für Klstk . der Abschn , Feinseife 110, für alle
übrig . Verbr . d . Abechn . E Seife 110. Waschpulver und
Waschhilfsmittel f. diese Per . wurd . bereits in der 109.
Periode mit auigerufen . 2. Zusatzverbraucher (nur für
Khe.-Stadt ) : Auf Zusatzseifenk . A Abschn . Fs 4 “ 1 Stück
Feinseife , Abschn . W 4 “ 2 N .P.-Waschpulver , auf Za-
satzseifenk . B Abschn . Fs 4 * 1 St . Feinseife , W 4 =“
1 N .P .-Waschpulver . Hinweise für den Einzelhandel : Die
einzeln Abschn . d. Seifenk . gelten nur innerhalb der je¬
weils durch Aufdruck kenntlich gemachten Zuteilungs -
Periode u . dürf . erst nach Aufruf belief , werden . Ein
Vorgriff auf Abschnitte einer noch nicht aufgerulenen
Zuteilungsperiode ist unzulässig . Verschmutzung ^zulagen :
Die al* Verschmutzungsaul . verausgabten Bezugsmarken f.
Seife - und ' Waschmittel durften bisher nur beliefert wer¬
den , wenn sie mit dem Dienstsiegel der ausgebenden Wirt -
sriiaftsamter versehen waren . Diese Anordnung wird mM

Werbung
Oberländer Weinstube Rin-

derspacher , Akademiest . 7,qepfl . Mittag - und Abend¬
tisch , wieder geöffnet . Be¬
triebsruhe Dienstag .

Umfärbunq von Uniforme*,Mänteln , Decken , Hosen
u . sonst . Bekleidungsstück ,in versch . Farben . An¬
nahme Mont, , 26. , Dienst .
27. , Mittw . , 28. Jon . Kauf¬
haus Hölscher , Karlsruhe .

Gardinen u . Übergardinen a.Ihren Stoffen werden in
fadhm . geleiteter Werkst
kurzfr . angefert . od. uoh
geändert u . durch bew
Personal aufgemacht . Wir
beraten Sie gerne . Pau '
Schulz , Fachgeschäft für
Teppiche , Gardinen und
Kleiderstoffe , jetzt Kaiser¬
straße 46, Ruf 6746.

Kuhns Schnittmuster sind ein
Begriff! Fragen Sie den
Fachmann . Beste Paßform !
EJg . Anfert . Auch Herst , v .

. Mustern f . Industrie und
Schneidereien . Modehefte
eingetr , Spez .-Gesch . f . Mu
ster all . Art . Khe . , Her¬
renstr . 46 , Ruf 4335 , gegen¬
über vorn Roten Kreurz .

Büro-Einrichtungen , Registra¬
turen , Karteien , Büro-Ma¬
schinen : Franz Kroh , Khe. ,
Telephon 3904.

Entwürfe u. stat . Berechnun¬
gen v . ftidustrie - u . Hoch¬
bauten fert . an : Dipl .-Ing .
R. Mattem Tel . 4163 . Khe . ,
Gebhardstraße 41.

Warten Sie nicht zu lange !
Gebrauchen Sie schon bei
den ersten Anzeichen rheu -
mat . Leiden „ Dr. Schel¬
ler ’ Rheuma -Salbe . In a1! .
Apotheken erhältlich .

Döhler -Rezepte , die der Haus¬
frau helfen : Nr . 5 Salz¬
stangen . Aus 1 Eßlöf¬
fel Fett , 100 9 tags zuvor
gek . ger . Kartoffeln , 400 g
Mehl , je l!s Teelöffel Salz
und Kümmel . 1 P. Döhler
Backfein ,

“ 10—15 Eßlöffeln
Milch einen Mürbeteig kne¬
ten . Kleine dünne Rollen
formen , umeinander dre¬
hen , mit Milch bestreichen
und dann mit Kümmel und
Salz bestreuen - Verlangen
Sie weitere Döhler -Back-
fein -Rezepte v . Nährmittal -
fabc. Lorenz Döhler , Erfurt .

sofort . Wirk , aufgehoben . Diese Benag»marken sind jetteohne Dienstsiegel gültig . KnochensacxaxteUktion ; lq ieijft
ter Zeit wurde der Handel fast ausschl . mit Kernseife v<m
66 g Frisch gewicht belief . Bei Abgabe a . Knochensamme *
marken sind für 1 Stück Kernseife ä 60 g 6 Marken rWfordern . Soweit noch vorhanden , sind f . 1 Stück Kens»
seife mit 40 g Frischgewicht 4 Knochensammehnarken «V
verlangen . Wirtschaftsamt Khe- Stadt , -Land>

Haushaltnadeln — „ Nothelfer ** — körnen gg . Abgebe dwv . Einzeih , auf d . Rückseite abgeste .np . Bezugsmarke m
Kleinverkaufspreis ▼. 0.25 RM ab sof . bezogen werdet *Der Einzelhandel hat die Bezugstnarken durch Abtrennetedes schwarzen Dreiecks (unten links ) sofort zu entwerwDie belieferten , entwerteten Bezugsmarken sind vewschlossen aufzubewahren . Sobald angenommen werdetekann , daß alle umlaufenden Bezugsovarken beliefert aindbhat der Einzelhandel dieselben zu je 50 Stück aufgeklebt *mit doppelter Aufstellung beim Wirtscbaftsamt , Garten*str . 53, in . , Zi . 24 , rückzurechnen . Stadt . WirtschaftsamJ ),Die Mrgerrenten für 1947 d. Nufztoürger d. Stadtteile Dlach und Aue werden ausfcez. t . Durl . i . Rathaus DurL*Zi . 22 , a . Mittw . , 4. 2. , 8— 12 tu 14—17 Uhr , an d. Bätegerwitwen , am Donnerst . , 5 . 2., v . 8—12 n . 14—17, «ftdie Enapfangsberecht . d. Buchst . X—K , am Freit ., 6. 2m8—12 u . 14— 17 Uhr , an die Eanpfangeberecht . d. BuchsSL—2 ; für Aue im ehern . Rath , in Aue a . Freit . , 6. 2*ab 14 Uhr. Die Bürgerrenten werden nur an d . Empfangteberechtigten selbst ausbez . od . an Per« . , die sich dwrHschriftl . Volim . d . Berecht . ausweisen . StadthauptK . UteSonntagsdienst der Arzte von Karlsruhe und Darlach . DatBimesser , Nowecksanl . 13, Tel . 3073 ; Dr. PaeUold -Gafei »mann , Vincentiusstr . 1, Tel . 3267 ; Dr. Braun , Leopoldst . 4XTel . 2907 ; Dr . Etberlin, Draisstr . 2 , Tel . 2966 ; Dr. Uchlenberger , Dobelstr . . 11, Tel . 3102. DwrUcb: Dr. GagelsMBUbHengstplatz 7, Tel . 261. .

Opekta-Manaelade nach Ate
einheitl . Kochanleitg . Zwei¬
ter Teil : 2. In einem reich¬
lich großen Koohtoplf ans
Fruchtbrei die ia Rezept
vorgesohrieb . Menge Zu
ker hinzugeben . Bei süßen
Früchten empfiehlt es sieh »5 Gramm kristallisierte 7%
tronen - Säure in feiner
Schiebt Über das Kochgte
zn streuen . Nicht wenig «?
Zucker als vorgeschriebe #
nehmen , kein Wasser bei *
fügen und unter Rühren
z . Kochen bringen . (Ditto
ausschnei -den , dritter Tete
folgt .) Opekta -Gesells chirtl
m .b .H . , Köln-Riehl .

Elektr . Kocher , Bügel- aß
Waffeleisen f. 220 u. 110 ▼
liefert H . Keck , Ingenieur
Crailsheim , O .-Ackerstr . 4L

Meine Kinder waren sctewäcb -
lieh , darum , sprach Fra«
Rosamunde , bin ich Die*
mer -Pudding -Kunde , desto
sein Nährwert ist bestech¬
lich ! Man erh . Diemer -Pu&>
ding auf Nährmittelabecbß .
in d . Fachgeschäften . Heft -
steil . : Diemer & Co ., N4tav-
mittelfabrik , Pforzheim . .Die altbewährten Heitmann -
Stoff-Farben sind nach wie
vor , wenn auch vorüber¬
geh . in beschränkt . Umfan¬
ge , in alter Güte zu habe «!

K1KO mH dem Gockalhalmt
Fragen Sie Ihren Kinder¬
arzt ! Er wird Ihnen bestä¬
tigen , daß klKO ein hoch-
wert . , leicht zu vertragend .
Kindernährmittel ist , sebf
bekömcnl . schon vom drit¬
ten Monat ab . Gebt . Fantf
KG . , Bad-Homburg .

Plagt Dich Husten , nimm Ms »
latussin , den gut . Kräuter -
Hustensaft f . Kind , tu Be»
wachs . Erh . in all . Apoth «
Hersteller Dr. W . Maye%
Stuttgart -Bad Cannstatt .

Nicht ausgereifter Tabak utoff
fermentiert werden ! Mache »
Sie ihn genießbar mit Fer-
menta -Tabakbeize . General -
Vertr . Darmstadt , Liebigst .2S

Mollosan -Kinder -Creme , vita¬
minaktiv , das von . Haut¬
pflegemittel für d . Klein¬
kind , auch für Erwachsene
geeignet . Dosen zu 65 g
1.50 RM in Apoth . u . Dro¬
gerien . Herstell . : NOVA¬
CHEMIE, Stuttgt . G .m .bJL^
Stuttgart , Rotebühfet . 127 A,

/
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